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Crited Rapitel

Der ttalienijdhe Staat und dasd Individuum,

n ber Bejdyaffenteit biefer Staaten, Republifen wie Tyran-
@ nien, liegt nun zwar nid)t der einzige, aber dber madhtigfte
Grund der frithzeitigen Ausbildbung desd Stalienerd zum
mobernen Menjcdjen. Daf er ber Crftgeborene unter ben Shhnen
bed jebigen Guropas werben mufte, hangt an diefem Buntte.
sm Mittelalter lagen bie beiben Seiten bes Betouftieins

— nad) dex Welt hin und nadh dbem Jnnern bes Menjhen felbit
— mie unter einem gemeinfamen Sdleier traumend oder Halb-
wad). Der Sdleier war gerwoben aus Glauben, Kindesbefan-
genbeif und Wahn; durcdy thn hindurcdhgejehen erjchienen Welt
und Gejdhicdhte wunderjam gefdrbt, der Menfdh aber erfannte
jich nux al3 Rajfe, BVolf, Partei, Rorporation, Familie oder jonit
in irgendeiner Form des Wllgemeinen. Jn Jtalien juerjt ver-
toeht diefer Schleier in die Liifte; ed exmwacdht einevbjeftive
Betradhtung und Behanbdlung des Staated und per jamtlichen
Dinge biefer Welt {iberhaupt; daneben aber erhebt fich mit
bolfer Macht a8 Subjettive, der Menjdh tird geiftiges
Sndividuum?) und erfennt fidh als joldhes. Go hatte jich
einjt exhoben der Griedhe gegeniiber den Barbaren, der indi-
viduelle Avaber gegeniiber ben anberen Ujiaten als Rafjen-
menjden. €3 wirdb nicht {dhwer jein, nadzuiveijen, daf die po-
litijhen Berhdltniffe Hievan den ftactiten Anteil gehabt Haben.
Sdjon in viel fritheren Jeiten gibt fich ftellentveife eine Ent-
widling der auf fich jelbjt geftellten Pexidnlichfeit su erfennen,
ioie jie gleidzeitig im Norden nicht jo vorformmt ober fich nicht fo
enthiilll. Der RKreid fraftiger Frevler des 10. Jahrhunberts,
eldyen Liudprand jdildert, einige Beitgenoijen Gregord VIL,
einige Gegrner der erften Hohenftaufen seigen Phyjiognomien
biefer Art. Mit Audgang des 13. Jahrhunderts aber beginnt
1) Man beachte die Ausbriide nvomo | und hidjte Stufe ber inbivibuelien

singolare, uomo unico fiir bie hdhere | Ausbilbung.
Burdharbt, Fultur ber Renafffance. I. 11, Wufl, 10




146 Bioeiter Abjdmitt.

Stalien von Perjonlichleiten su wimmeln; der Bann, twelder
auf bem Qmbividualidmus gelegen, ift hier vollig gebrodjen;
jhrantenlos fpesialifieren fich taujend eingelne Gejidyter. Dane
te3 grofie Dihtung mwire in jebem anbern Lanbde jdhon deshalb
unmdglidh) gerejen, weil das iibrige Europa nod) unter jenem
Banne ber Rafie lag; fitr Stalien ift ber hehre Dichter jhon dburd)
bie fiille bed Subividbuellen der nationaljte Herold jeiner Beit
getvorden. Dod) die Darftellung bed Menjdenteihiums in
Qiteratur und Kunit, die vielartig jdhildernde Eharatteriftif mwird
in befonberen Abjchnitten zu befprechen fein; hiex hanbdelt s jid)
nur um die pjychologijhe Tatfache felbjt. Mit voller Gangheit
unb Entjchiedendeit tritt jie in bie Gejdichte ein; Jtalien reif
im 14. Sahrhundert wenig von faljder Bejdeidenheit und von
peudjelei itberhaupt; fein Menjdh jdheut fich bavor, aufufallen,
anderd zu fein und zu jdeinen?) ald die anderen?).

Bunddit entioidelt bie Geraltherrichaft, toie wir jahen, im
hodhften Grade die Jndividualitdt bed Tyrannen, bed Conbdot-
tiere?) jelbjt, jobann biejenige bed von ifhm protegierten aber

1) 9n Floreny gab ed3 um 1390 | gulidres et du plus hault estage, nous
beshalb teine Herrfdiende Mobe ber | ne leur en debvons rien.
mannlichen Fleibung melr, weil jeder 3) Much twohl bie ihrer Gemahlin=
fich auf befonbere Weife zu tragen | nen, wie man im Haufe Sforza und
fuchte. Bgl. bie Nangone bed Franco | in  veridjiedenen oberitalienifchen
Sacchetti, ferner Contra alle nuove | Hetridherfamilien bemertt. TMan val.
foggie, in ben Rime, publ. dal Pog- | in bem Werfe bed Jacobus Phil. Ber-
giali, p. 52. Bgl. aud) Grturd XXII. | gomensis: De plurimis claris elec-

%) 9m Gnbe bes 16. Jahrh. zieht | tisque mulieribus, christianis ad Bea-
Montaigne (Essais, L. III, chap. 5, | tricem ete., fFertara 1495, bie Bio-
. a folgenbe Parallele: ils (les | graphien ber Battista Malatesta,
Italiens) ont plus communement | Paola Conzaga, Bona Lombarda,
des belles femmes et moins de laides | Riccarda von Este unb ber mid)
que nous; mais des rares et excellen- | tigeren frauen ber Familie Sforza,
tes beautés j’estime que nous allons | Beatrix u. a. €2 ift mehr ald eine
A pair. Et (je) en juge autant des | wafre Birago darunter, und aud
esprits: de ceux de la commune fa- | bie Grgdngung ber inbivibuellen Ent=
gon, ils en ont beaucoup plus et evi- | widlung bdurd) Hohe Humaniftijde
demment; la brutalité y est sans | Sultur feplt nidt.
comparaison plus rare: d’ames sin- |
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Entwidlung bed Jnbivibuums bei ben Tyrannen u. den Beherrihten. 147

er aud) riidjidhislod ausgenupten Talente3, ded Geheimjdhreibers,
3 Beamten, Didhters, Gefelljchafters. Der Geijt dbiefer Leute lernt
1= notgedrungen alle feine inneren $ilfdquellen fennen, bdie
16 bauernben, wie bie bed Uugenblided; aud) ihr Lebendgenuf
m foird ein burd) geijtige Mittel exhohter und fongentriecterer, um
{vi] einer bielleicht nur furzen Beit der Mad)t und ded Cinflujjes
it einen groptmoglichen Wert zu verleihen.
in Aber audy die Beherrjchten gingen nicht vollig ohne einen
td berartigen Antrieb aud. Wir twollen die gang aufier Beredhnung
h lajfen, bie ihr Leben in geheimem Widerftreben, in BVerjdhwo-
it rungen verzehrien, und blof derer gebenfen, die fidh darein
if fiigten, reine Privatleute zu bleiben, etwa vie die meijten
o Ctibdtebetvohner bed byzantinijden Reihesd und der mohamme-
11, panijhen Staaten. Gefviff wurde e3 3. B. den Untectanen der
Bidconti oft jdhwer genug gemadht, die Wiithe ded Haufes und
11 per Perjon zu behaupten, und Unzdhlige mdgen burch bdie
1t Snedticdhaft am fittlihen CHharatter Einbufe erlitten Haben.
et Nicht fo an dem, wad man individuellen Charatter nennt; benn

gerabe innethalb der allgemeinen politijhen Madhtlofigleit ge-
biehen twohl die verfdhiebenen Ridhtungen und Beftrebungen

s

in= ped ‘Privatlebensd um jo jtirfer und vieljeitiger. Reichtum und
b Bildbung, joweit fie jid) zeigen und retteifern durften, in Ver-
J'*’;‘ binbung mit einer nod) inumer grofien munizipalen Freiheit und
igl.

mit bem Dajein einer Kirche, die nidht, wie in Byzanz und in dbex
tflamitijchen Welt, mit bem Staat ibentijch war — alle diefe Cle-

ar-
20-

ea- mente zuiammen begiinftigten ofhne Joeifel dad Auffommen
o= indbividueller Denfiveifen und gerabe die Ubrwejenheit besd Partei-
ta, fampfes fiigte hier dbie ndtige Mufe hingu. Der politifdh indiffe-
ig; rente Privatmenjd) mit jeinen teil3 ernften, teild dilettantijdhen
e Bejdiftigungen mochte wohl in biefen Gemwaltjtaaten bed
e 14. Jahrhunberts suerjt vollfommen audgebildet aufgetreten jein.
udh Urtunbliche Ausdfagen hierliber find freilich nicht 3u verlangen;
i bie Movelliftenr, von welden man Winte ertvarten fonnte, jdil-
e pern 3war mandyen bizarren Menjdhen, aber immer nur in ein-

feitiger Abjidht und nur joweit bergleichen bie zu exzdhlende Ge-
10%




148 Broeiter Abjdmitt.

ichichte Berithrt; audy fpielt ihre Szene poriegend in republi-
fanijhen Stibdten.

Sn biejen leteren waren bie Dinge ieber auf andere Wetje
ber Ausbildung ded inbividuellen Charatiers glinjtig. Je hiu-
figer die Parteien in ber Hertjchaft abrwedjelten, um jobiel
ftirter toat ber eingelne veranlaft, fidy sufammengunefhmen bei
Yusitbung und Genufs der Herrichaft. So gewinnen sumal in
bet florentinijhen Gejchichte!) die Staatdminner und Bolfs-
fiihrer ein fo fenntliches perjdnliched Dafein, wie jonit in dber ba-
maligen Welt faum ausnafhmsaiweife einer, faum ein Safob von
Urtevelde, der flandrifhe Ritter besd 14. Sahrhunberts, ber
jafrelang in feiner Heimat unumijdyrdntt Herejdhte und in den
Qampfen der Weltmidhte eine Rolle jpielte.

Die Qetrte der unterlegenen Parteien aber famen oft ineine
dhnliche Stellung wie die Untertanen der Typrannenjtaaten, nur
daf; bie bereitd getoftete Freiheit ober Herrichaft, vielleicht aud
bie Hoffnung auf beren Wiebergetvinn ihrem Snbivibualismusd
einen hisheren Schroung gab. Gerade unter biejen Minnern ber
unfreimwilligen Mufe findet fich 3. B. der BVerfafjer ber Schrift
pomt Hausdmwefen”, i dem man nicht Agnolo Panbolfini jon=
Sernt Qeo Battijta Alberti zu fehen hat?), eine Sdhrift, welde das
exfte Programm einer vollendet durdhgebilbeten Privaterijteny
iit. Geine Abredhnung roijchen den Pilidhten besd Subivibuums
und bem unfichern und undantbaren difentlichen Wefen?) ift in
ifrer vt ein wahred Denfmal der Beit zu nenmnen.

1y Franeo Sacchetti in feinem Ca- |
pitolo (Rime, publ. da %Poggiali,
p. 56) 3dhlt um 1390 dber Hunbert
Stamen von bebeutenben Leuten bex
Hercjdienben Parteien auf, welde bet
feinen Gebentfjeiten geftorben jeten.
So viele Mebdiotritaten barunter fein
modhten, fo ift bod) bad Banze ein
ftarter Beleg fiir bad Crwacdhen bex
Smbivibualitdt.

2} Trattato del governo della fa-

| Pomba 1828, itiert.

miglia bilbet einen Teil bed TWerlesd:

La cura della famiglia (Opere vol-
gari di Leon Batt. Alberti publ. da
nicio Bonucei, Flor. 1884, Bb. 1L.)
Bgl. baf. vol. I, p. XXX XL, vol.
II, p. XXXVsqq. und vol. V, p. 1
bis 227. fiber Alberti-Pandolfini vgl.
Erturs XXIII. Die Schrift ift dburdh-
giingig nad) der Ausgabe Torino,
Reue Ausgabe
pon §. €. Pellegrini, Flovens 1911.
3) Trattato p. 65 8q.
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Subivibualidmus. Berbannung. Kodmopolitidmus. 149

Bollends aber Hat die Berbannung, die etiwasd jo Hdufigesd
war, daf man formlich zwei Klajjen der Bewohner, die in-
trinseci und extrinseci, die augenblidlich in ber Stadt Weilen-
den unbd die zeittweilig Verbannten, unterjdhied, bie Eigenjdhaft,
pafy jie ben Menjdhen entiveder aufreibt oder auf dad Hodijte
ausbilbet. Petrarca’) betradhtet die BVerbannung gervabezu ald
eine Ehre, benn jie dofumentiere, daf der von ihr Betrojfene
weder bem jdlechten Herrjdher, nod) bem vielfdpfigen Tyran-
nen, Bolf genannt, genehm jei. ,Jn all unjeren volfreicheren
©tadten,” jagt Gioviano Pontano?), ,jeben wir eine Wienge
Leute, bie fretwillig ihre Heimat verlafjen haben: bdie Tugenden
nimmt man ja iberallin mit." Giebzig Jahre jpdter fonnte
Cardbano bitter fragen: ,Heit Vaterland etwasd anbered ald
bie Nbereinftimmung der fleinen Thrannen zur Unterdriidung
ber unfriegerifchen, furdhtjamen und meift unjduldigen Unter-
tanen?"?) Jn dber Tat tvaren ed bei tweitem nidht blof formlich
Erilierte, jondern Taufende Hhatten die Vaterftadt ungeheifen
berlajfen, tweil der politijche ober dfomomijhe Bujtand an jich
unertriglid) wurbe. Die ausgerwanderten Florentiner in Fer-
rara, bie Lucdhejen in BVenebig ujw. bilbeten ganze Kolonien.

Dexr Kodmopolitidmus, der fich in den geiftvolljten Bex-
bannten entividelt, ijt eine Hod)jte Stufe bed Fndividbualidmus.
Dante findet, wie jdhon erwidhnt ourbe (&. 81), eine neue Hei-
mat in ber Sprache uud Bildbung Jtaliens, geht aber doch audy
pariitber hinaud mit den Worten: ,meine Heimat ift die
Welt itberhaupt!”t) — Und al3 man ihm die Riidtehr nad
Slorens unter univiirdigen Vedingungen anbot, oder bei anbderer
Gelegenbheit {hrieb er: ,tann ich nicht basd Lidht ber Sonne und

Y) De rem. utr. fort. IT, dial. 67 | MWiberlequng Confutazione audy bieje

und 124. Meinung befampft.
%) Jov. Pontanus, De fortitudine, 4) De vulgari eloquio Lib. I, cap.8.
L. II, cap. 4, de tolerando exilio. | — 1ilber bie italienijdhe Jbealjprade
%) Cardanus, De vita propria, cap. | cap. 17. Die geiftige Ginfeit ber Fe-
32. Ortensio Landi, bex in ben Para- | bilbeten cap. 18, — Wber aud) basd
|

dossi bas Eyil fiir bejfexr ald bas Ba- | Heimtvehind. beriihmten Stelle Purg.
terland ertldrt, Hat in feiner eigenen | VII, 1 sqg. und Parad. XXV,1 5 qq.
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ber Gfeftirne fiberall jhaunen? nicht den ebelften Wahrheiten
fiberall nachjinnen, ohne deshalb rufhmlos, ja jdmacdhooll vor
e Bolf und der Stadt ju erjdeinen? Nidt einmal mein Brot
wird miv fehlen!“r) Mit hohem Troh legen pann aud) bdie
Riinftler den Ufzent auf ihre Freiheit vom Oridzoang. aJtur
et alfed gelernt hat,” fagt @hiberti®), ,ift braufen nirgends
ein Frembling; audy jeined Bermbdgens beraubt, ohne Freunbe,
ift ex body ber Biivger jedber Stadt und fann furchtlosd bie Wanbd-
fungen ded Gejdyides veradyten.” Whnlid) jagt ein gejliidteter
Humanift: , Wo ivgendein gelehrier Mann feinen ©ib aufjdlagt,
ba ift qute Heimat”?).

Die Mafje neutralen geiftigen Genuffes, dexr von feiner
Ortlichieit abhéngt, und deffen bie gebilbeten Jtaliener mel)r
und mehr fahig rourben, exleichterte ihnen das Cril betradhtlich.
ibrigens ift ber Rozmopolitidmus ein Jeichen jeder Bilbungs-
epodye, ba man neue Welten entdedt und fich in der alten nidyt
meht heimifch fiihlt. Gr tritt bei ben Griechen jehr beutlid) her-
vox nadch bem peloponnefijdhen Kriege; Platon war, fwie Niebubhr
jagt, Tein guter Biirger und Xenophon ein jdhledyter; Diogenesd
proflamierte vollend3 die Heimatlofigleit al3 ein wabhres Ber-
griigen und nannte fich felber einen Stadtlojen (apolis)*).

Bmweited KRapitel
®ie BVollendung der Perjdnlichteit).

Gin fehr gejdhrfter fulturgejchichtlicher Blidk diirfte wohl
imftande jein, im 15. Sahrhundert die Junahme vodllig audge-
1) Dantis Alligherii Epistolae, ed. | Opera, uerjt Bologna 1502. Freilid)
®. Witte, p. 65. (Der Brief joll fich, | grenst bied fdyon an basd: Ubi bene,
wie §. anmerft, nidt ouf bad er- | ibi patria. — C. U. nennt fidh audy
todhnte nerbieten besiehen, bgl. | nidt nady bem Orte, in bem er ge-
Bolletino della Soe. Dant. Ital. | boren ift, jondemn nad) Forli, wo er
N. 8. II, 1894, p. 17)) jidh lange aufhielt; vgl. Malagola,
2) Ghiberti, Secondo commentario, | Codro Urceo, Bologna 1877, cap. V
cap. XV. (Vasari, ed. Semonnier, I, | unb app. XL
p. XXIX.) | 4 Bgl. Ertursg XXIV.
%) Codri Urcei vita, Binter deffen |  ®) Bgl. fiix bas ganze Kap. die jdhd-
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bilbeter Menjden {drittiveife zu verfolgen. ©Ob bdiefe basd hat-
monijdhe Audrunben ifres geijtigen und dufiern Dafeind ald
bemufted, audgejprochened Jiel vor i) gehabt, ift jdher zu
jagen; mefhrere aber befafen die Sadye, joweit died bei ber Un-
vollformmenbeit alled Jrbijchen moglid) ift. Mag man aud) 3. B.
verzichten auf eine Gejamtbilanz fiir Lorengo magnifico, nad
®liid, Begabung und Charatter, jo beobadhte man bafilv eine
Subividualitdt toie die dbed Ariofto, Hauptjadlich in feinen Sa-
ticen. Bis 3u weldem Wohllaut jind dba audgeglidyen der Stolz
besd Menjdhen und besd Didyters, bie Jronie gegen die eigenen
Gendiffe, der feinjte Hobhn und bad tiefjte Wohlwollen.

Wenn nun diefer Antrieb zur hocdhften Ausbilbung der Per-
jonlichteit?) sujammentraf mit einer wicflich macdhtigen und ba-
bei vieljeitigen Natux, die fid) zugleich aller Elemente der da-
maligen Bilbung bemeifterte, bann entjtand bder ,alljeitige
Menjdh”, 'nomo universale, welder ausdjchlieflidhy JFtalien an-
gehort. Menjdhen von engytlopddijchem Wijfen gab ed burdy dasd
gange Mittelalter in verjcdhiebenen Lanbern, weil biejed Wifjen
nahe beijammen war; ebenjo fommen nod) bid ind 12. Fahr-
hundert allfeitige Kfinftler vor, toeil bie Probleme ber Ardyitel-
tur relativ einfach) und gleidhartig waren und in Stulptur und
Malerei bie barzujtellende Sadje iiber bie Form vorherrjdte. Jn
bem Jtalien der Renaiffance dagegen treffen toir eingelne Riinjt-
lex, weldje in allen Gebieten zugleid) lauter Neuesd und in jeiner
Art BVollenbeted {dhajfen und dabei nod) ald Menjden ben
groten Cindbrud maden. Anbere jind alljeitig, auperhalb ber
ausiibenden Kunft, ebenfalld in einem ungeheuner weiten Kreife
bes @eiftigen.

nen Betradtungen von W, Dilthey,
Nuffafjung und Analyfe bes Menjdjen
im 15. und 16. Sabhelh. Uvdh. §. Gejd.
b. Philof. IV, 1891, &. 604 ff.

1) Dad Erroadyen ber Perjonlichieit

seigt fidh aud) in dem iibermdfigen |

Pervorheben bder felbftindigen Ent-

| TWefen unabhingig von Eltern unb

Borfahren zu geftalten. Boeeaccio,

De cas. wvir. ill. (Paris 8. a. fol
| XXXIX b), weift bavauf hin, dag
. Golrated von ungebilbeten, Guripibesd
und Demofthened von unbelannten
GEltern ftamme unb ruft aug: Quasi

widlung, inber Behauptung, geiftiges | animos a gignentibus habeamus.
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Dante, ber {chon bei Lebgeiten von den einen Poet, von ben
anberen Philojoph, von dritten Theologe genannt wurbe?), dex,
wie ein vierter bevidhtet, vovziiglic jeidmnete und ein bejonderex
Liebhaber ber Mujif war, ftrdmtin all jeinen Sdyriften eine Fiille
bon gwingender perjonlicher Macht aus, ber fich bexr Lejer unter-
porfen fithlt, aud) abgejehen vom Gegenjtande. Weldye Willens-
fraft et jchon die unerjdhiitterlidh gleichmdipige Ausarbeitung
ped Divina Commebia boraus. Sieht man aber auf ben Jnhalt,
jo ift in ber gangen dufeven und geiftigen Welt faum ein ge-
widhtiger Gegenjtand, den er nidht ergriindet Hatte und iibex
welcdhen jeine Ausdjage — oft nur wenige Worte — nidht die
widhtigite Stimme aus jener Jeit pdre. Fiix die bilbende Kunit
ift er Urfunbe — und wahrlich nod) um wichtigerer Dinge tillen
ald wegen feiner paar Jeilen iibexr die bamaligen Kiinftler; bald
wurde er aber audy Quelle ber Jnjpiration.

Dasd 16. Jahrhundert ift zunddhijt vorziiglich basdjenige der
vielfeitigen Menjdhen. Keine Biographie, die nidht wefentliche,
iiber den Dilettantidmusd hinausdgehende Nebenbejdhiftigungen
ded Betreffenden nambajt madhte. Der florentinijdhe Kaufmann
und ©taatdmann it oft gugleidh ein Gelehrter in beiden alten
Spradjen; Lionardo Bruni, der Gelehrte, gibt einen ins einzelne
gehenden Borjdhlag fiix die Tiiven bed Baptifteriums in Florens?);
bie berithmiejten Humanijten miijfjen dem Stoatdmanne und
jeinen ©ohnen bes Arijtotelesd’ Politif und Ethif vortragens); aud
bie Todhter ded Haufesd erhalten eine Hhohe Bildbung, twie denn
iiberhaupt in diefen Spharen die Anfange der Hoheren Privat-
erziehung vorziiglidh zu judjen find. Der Humanift jeinerjeits
wird gur gropten BVieljeitigleit aufgeforbert, inbem fein philo-
Ingijches Wifjen lange nid)t blof twie heute ber objettiven Kennt-

1) Boceaccio, Vita di Dante, p. 16. | eine Quelle exjten Ranges. Bgl. -
) . Brodhaus, Forvidungen itber | furd XVIIL. SHierher die Stellen ed.
Glotentiner Runftiverle, Qeipzig1902, | Frati I1I, 51. 75, — Gine freie Paras
©. 4if. bhraje eined Teils jener vite ift bie
%) Giic biefed u. bas Folgende vgl. | Vita Jannoctii Manetti (geb. 1396)

bej. Vespasiano Fiorentino, fiir bie | von Naldus Naldius bei Murat. XX,
florentinijche Bilbung bes 15. Jaheh. | p. 520—608.




Rieljeitigleit. Dante. Humaniften ded 16. Jahrh. 153

nid ded taffijhen Weltalterd, jondern einer thglichen Unwen-
bung auf dasd wirfliche Leben dienen muf. Neben jeinen pli-
nianijchen Studien?) 3. B. jammelt ex ein Mufeum von Natu-
ralien; von der Geographie der Wlten ausd wirh er modberner
Kodmograph; nach dem Mujter ihrer Gejchichtjdhreibung ver-
faBt ex Beitgejdichten, jogar in der BVulghrjprache; ald Nber-
feter plautinijdher Komioddien wird er wohl aud) der Regijjeur
bei ben uffithrungen; alle ivgend eindringlichen Formen dber
antifen iteratur 518 auf den lucianijchen Dialog bildet exr jo
gut ald moglich nach, und zu dem allen funttioniert ex nodh ald
Hichter, Geheimijchreiber und Diplomat, nidht tmmer zu jeinem
Heil.

Nlber bieje VWieljeitigen aber ragen einige wafhrhajt W=
jeitige hoch empor. €he tir die damaligen Lebend- und BVil-
bungsinterefjen eingeln betradhten, mag Hier, an der Schmelle
bed 15. Jahrhundertd, dad Bild eined jener Gemwaltmenjchen
jeine Stelle einnehmen: Leon Battifta Alberti (geb. in Genua
19. Februar 1404, gejt. 1472)2). Seine Biographie®) — nur ein

1} Dasd Folgenbde beijpieldveife aus | ) Bu bem folgenben Abjdmitt vgl.
Perticarid Charvatteriftit bed Pandolfo ! 3. Burdhocdt, Gejdidie ber He-

Collenuccio, bei ftodcoe, Leone X, ed.
Bofji ILL, p. 197 sq., und in dben Opere
del Conte Perticari, Mil. 1823, vol.II.
{iber biefen merfiviirdigen Sdjrift-
ftellex P. C. vgl. Tautt, Lonbon 1868,
Einelli, Pejoro 1886, @), &. Sceipioni,
Faenza 1888, Caviotti, Pija 1888,

Motici, Piftoja 1896, 3ivei Mitteilun- |

gen in ber Jeitjdyrift Le Marche 1901,

Neue widhtige Mitteil. bei BVertoni |

&, 161 f§. Le Marche IV, 5. Gine
eingige Mummer einer Jeitidhr. er-
fehten 1904 am 400. Tobestage Pand.
Coll. Giorn. stor. 44, 509, Er wurbe
trop ber Verwendung bes Fiivften von
Mantua durd) Giov. Sforza von Re-
jaro exmovbet, Juli 1604, vgl. Giorn.
stor. della lett. it. 21, 233 sqq.

naifjance in Stalien, Stuttg. 1868,
befonberd ©. 41 §., unbd U. Springer,

[ Abhanblungen zur neueren Kunitge=

jdhidite, Bonn 1867, &. 69—102.
) Bei Puratort XXV, Col. 295
8qq., mit italienijder Uberfebung in
ben Opere volgari di L. B. Alberti
vol. I, p. LXXXIX—CIX. BHierzu
ald Ergdngung Vasari IV, 52 sq. Die
Wiitbigung A.s durd) Christ. Lan-
dino bei Bandini, Specimen lit, Flor,
I, 164, Derfelbe fagt in feinen erft
itglidh gebrudien Berfen:
Denique quidquid habet nostri
nova temporis aetas
Quis neget? Hoe nobis
Leonis erit.

omne

Ein alljeitiger Dilettant renigjtens,
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Sragment — fpricht bon ihm ald Riinjtler nur wenig und er-
todhnt feine Hohe Bebeutung in der Gejdjichte der Arvdjitettur
gar nidht; e3 wird fid) nun zeigen, wad er aud) obhne piefen
fpesiellen Ruhm gerefen ift.

St allem, wad Lob bringt, war Leont Battijta von Kinbdheit
an bex erjte. Bon jeinen alljeitigen Leibeslibungen und Turn-
Hinften mird Unglaubliches berichtet, wie exr mit gejchlojjenen
Sitfien ben Qeuten iiber bie Schultern hinwegiprang, twie er im
Dom ein Geldftid emporwarf, bid man e3 oben an ben fernen
Gemwbdlben anflingen hotte, tie die tuildeften Pferdbe unter thm
jhaubderten unbd sitterten — benm in drei Dingen twollte er den
Menjdhen untadelhaft erjdjeinen: im Gehen, im Reiten unbd im
Reden. Die Mujif lernte er ohne Meifter, und doch rurden
feine Rompofitionen von Leuten ded Fadjed berwunbdert. lnter
bem Drude der Diirftigteit ftudierte er beibe Redjte, viele Jahre
hindurdh, bid zu jhroerer Krantheit dburd) Crjd)dpfung; unbd ald
er im 24. Safhre jein Wortgeddchinid gefdhroddyt, feinen Sadjen-
jinn aber unverjehrt fand, legte er jich auf Phyfif und Mathe-
matif und lernte baneben alle Fertigleiten der Welt, inbem ex
Riinjtler, Gelehrte und Hanbwerfer jeber Axt bis auf ben
Sdyufter um ihre Geheimnifje und Crfafhrungen befragte. Das
Malen und NMobdellieren — namentlich duerft fenntlicher Bild-
niffe, audh aud bem blofen Gedid)tnis — ging nebenher. Aud
in praftijchen Griindbungen bemihrte er fih: Die Geheimjdyrift,
peren fich bie papitliche Kurie bediente, vithrt von ihmber?). Be-
fonbere Bemunbderung erregte ber geheimnidvolle Gudtajten?),

unb zugleidh in mebreren Fadern
Meifter, war 3. B. Mariano Sozzini,
toenn man beffen Chavatteriftif bei
Aeneas Silvius (Opera, p. 622, Epist.
112) ®lauben jdyenten barf. Nberihn
ald Humaniften F. Novati in Bulle-
tino Senese II, 1895, &. 89 ff.

1) Das hat A. Meifter eriviefen: Die
Geheimidrift im Dienfte ber papitl.
Qurie, Paberborn1906, Albertis Tral

tat ift bort abgebrudt &. 126—142.

2) difnlides, gany befonberd aud
eine Flugmafdyine, Hatte um 880 ber
9ndalujier Abul Abbas Kasim ibn
Firnas ju fonftruieren verjudyt. Bgl.
Glayangosd, The history of the mu-
hammedan dynasties in Spain (Lon-
don 1840) I, p. 148 sq. und 425—427,

| barqus bei Hammer, Literaturgefd).
| ber Araber, I, Ginleitung LL
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in eldem et bald bie Gejtitne und ben nidtliden Mondbauf-
gang iibet Feldgebirgen exfdjeinen lief, balb weite Qanbdjdyaften
mit Bergen und Meeresbudhten bid in dbuftige Fernen Hinein,
mit Heranfafrenden Flotten, im Sonnenglang wie im LWollen-
fhatten. Aber auch wasd andere jdhufen, erfannte er freudig an
und Hielt iiberhaupt jede menjchliche Hervorbringung, die irgend
bem Gejesse ber Schonfeit folgte, beinah fiir ettvad Gdttlides?).
Dazu tam eine dhriftitellerijhe Tatigteit unddhit itbex bie Kunit
jelber, Marfjteine und Hauptzeugniffe fiir die Renaifjance der
Sorm, gumal der Architeftur. Dann lateinijdhe Projadidhtungen,
Novellen u. dgl., von welden man eingelnes fiir antif gehalten
hat, aud) jhershafte Tijchreden, Elegien und Eflogen; moral
philojophijche, biftorijhe Schriften, Reben, Gebdidyte, jo eine
Qeidhenrede auf jeinen Hund. Wad man ihm alled zutraute,
geht aud den Briefen eined Freunded hervor, der fajt in dem-
jelben Atem fich {iber einen Traftat bon der Kupferjdymiedtunit
verbreitet, eine Abhandlung iiber bad Gieflen verlangt, den
Kreund zur Abfafjung einer Biographie ded verftorbenen WAm-
brogio Traverfari auffordert und ihm, bem auf Neuigleiten Be-
gierigen, politijhe Nadyrichten aud Franfreidh mitteill. Troh
jeiner BVerehrung der lateinijhen Spradhe {chrieb Alberti Schrif-
ten in italienijer Spradhe, 3. B. dbad Wert ,bom Hausdmwefen”
in pier Bitdhern, dasd vielfad) dem A. Panbolfini zugejdrieben
wurbe, unb exmuntecte andere, gleidhfalls italienijch ju jhreiben;
ein Jiinger ber griedhifchen Wiffenjdhaft hielt exr die Lehre auf-
recht, bafy ohne Chriftentum die Welt jidh in einem Tale besd
Srrtums berwege. ©eine ernjten und jeine wihigen Worte waren
bebeutend genug, um gefammelt zu twerdben; Proben bavon,
viele Rolumnen lang, fverdben in ber genannten Lebendjdilbe-
tung mitgeteilt. Unbd alles, wasd er hatte und mwufite, teilte er,
wie wahrhaft reidhe Naturen immer tun, ohne den geringjten
Riucdhalt mit und jhentte jeine groften Crfindbungen umjonit
weg. Freunde zdhlte er in ben verjdhiedenjten Kreifen, den

1) Quidquid ingenio esset hominum cum quadam effectuum ele-
gantia, id prope divinum ducebat.
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fromnten Mond) Feronimo Aliotti ebenjoivoll, tvie Antonio
Panormita, den frechen Berfajjer bed Hermaphroditus?). End- -
lid) aber wird aud) die tiefite Quelle jeines Wejensd nambhaft ge-
madt; ein fajt nervds u nennendes, hochit jympathijches Mit-
leben an und in allen Dingen. Betm Anblid pracdtiger Baume
und Cintefelder mufite er weinen; jdhone iwiirdebolle Greife
verehrie er ald eine , Wonne ber Natur” und fonnte fie nidht
genug betvachten; aud) Tiere von vollfommener Bildbung ge-
nofjen jein Wohloollen, weil jie von dber Natur bejonderd be-
gnadigt jeien; mehr ald einmal, wenn ex franf war, hot ihn der
Anblict einer {hnen Gegend gejund gemadyt?). Kein Wunbder,
fenn bdie, welde ihn in jo vitjelhaft innigem BVertehr mit dex
Aufentvelt fennen lernten, ihm aud) die Gabe der BVorahnung
sujdrieben. Gine blutige Krifid desd Haufes Ejte, das Sdhidijal
bon Florenz und basd ber Papite auf eine Reihe von Jahren
hinaus foll ex richtig getveidjagt Haben, tvie thm denn aucd) dex
Blid ing Jnnere bed Menjdhen, die Phyjiognomie jeden Wo-
mtent zu Gebote ftand. €8 verfteht jich von jelbft, baf eine Hodit
intenjive Willenstraft diefe ganze Perjdnlichfeit burdhdrang und
sujammenbielt; ioie bie Griften ber Renaifjance jagte aud) er:
Die Menjdyen fonnen von fich aud alles, jobald fie wollen.”
1Und zu Alberti verhielt fih Lionarbo ba Vinci, wie zum
Anfinger ber Vollenber, tvie zum Dilettanten ber Meijter.
Ware nur Vajarid Wert Hier ebenfalld durd) eine Sdyilberung
erginat oie bei Leon Battifta! Die ungeheueren Umrifje von
Lionarood Wejen wird man elig nur von ferne ahnen Hnnen.

1) Hier. Aliotti Epistolae I, 33 sq. | jdyoner %eq DHeifien finne: si modo
44, 67, 406 sqq., Panormita, Her- | mare, modo montes, modo lacum
maphrod. passim, | fluentem fontesve, modo aridam ru-

2) Sn feinem T8erfe De re aedifi- | pem aut planitiem, modo nemus val-
catoria, L. VIII, cap. 1 finbet |id) | lemque exhibebit.
eine Definition vom bem, twad ein




Alberti. Qionarbo. Der moberne Ruhm. 157

Dritted Kapitel.

®er moderne NRubhnt,

Der bisher gejdhilberten Entwidelung bed Jndividbuums
entipridht auc) eine neue Art von Geltung nach) aupen; der
moberne Rubhm?).

Auferhalb Staliend lebien die eingelnen Stinde jeder filx
jich mit feiner eingelnen mittelalterlichen Stanbesehre. Der
Dichterruhm der Troubadourd und Minnejinger 3. B. eriftiert
nut fiic ben Ritterjtand. Jn Jtalien dagegen ift Gleidjheit bex
Gtande vor ber Tyrannid oder vor der Demofratie eingetreten;
audh zeigen fic) bereitd Anfange einer allgemeinen Gejelljchaft,
bie ihren Anfalt an dex italienijchen und lateinijdjen Literatur
Bat, ie hier in vorgreifender Weije bemertt werden muf; diejes
Bobensd aber bedburfte s, um jenesd neue Element im Leben zum
feimen su bringen. Dazu fam, baf die romijchen Autoren, die
man emjig u ftudieren begann, bejonders Cicero, der am nieijten
gelefene und betounderte, von dem Begriff des Ruhmes ecfiillt
unb getrdntt find, und dbaf jhon thr Sadyinhalt — bas Bild der
tomijdhen Weltherrjhaft — fid) dem italienijhen Dajein als
pauernbe Parallele aufbrangte. Fortan ijt alled Wollen und
Bollbringen der Jtaliener von einer fittlichen BVorausjepung
behertjcht, bie dad iibrige bendland nod) nidht fennt.

Wieberum muf zuerit Dante gehirt twerben, iwie bei allen
wejentlichen Fragen. Er hat nad) dem Dichterlorbeer?) gejtrebt
mit alfer Kraft jeiner Seele; audy ald Publizift und Riterator
hebt er hervor, baf jeine Leijtungen wejentlic) neu, dbaf er ber
Erjte auf jeinen BVahnen nidht nur jei, jondern auch Heiken
wollte?). Dod) berithrt ex {chon in jeinen Projajdhriften aud die

1) Ein Autor ftatt vieler: Blondus, | 2) Paradiso XXV, Unfang: Se mai
Roma triumphans, L. V, p. 117 sq. | cotinga ete. oben &, 145, . 5. —
wo bdie Definitionen der gloria qud | Boceaccio, Vita di Dante, p. 49.
ben Wlten gefammelt jind und aud) | Vaghissimo fu e d’onore e di pompa,
pem Chriften ausbritdlidy die Muhm= | e per avventura pil che alla sua
begier geftattet toirb. MBgl. ferner | inclita virtd non si sarebbe richiesto.
Erhurd XXV, | #) De wulgari eloguio, L. I, cap, I.
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Mnbequemlidhfeiten eined hohen Ruhmes, er tweifi, tvie mande
bei der perjonlichen Befanntjdhaft mit bem berlihmien Manne
unbefriedigt bleiben, und jeit audeinander, baf hieran teild die
findifdhe Phantajie ber Leute, teild der Neib, teild die eigene Un-
Iauterfeit ber betreffenden {dhuld fei?). Bollends aber hdlt fein
grofied Gedicht bie Anjdhauung von der Mdhtigieit bed Ruhmes
feft, enngleid) in einer Weife, rweldye verrdt, daf fein Herz fidh
nod) nicht vollig von der Sehnjudyt dbanad) lodgemacht. Fm
Parabied it bie ©Sphire ded Merfur der Wohnjis foldher
Seligen?), bie auf Cxdben nad) Rubhm geftrebt und dadburd den
»©trahlen der wahren Liebe” Cintrag getan haben. Hod-
bezeidhnend aber ift, dDaf bie armen Seelen im Jnferno von
Dante verlangen, er mige ihr Anbenten, ihren Ruhm auf Erben
erneuern und wacdhalten?®), wdhrend diejenigen im Purgatorio
nur um feine ober anderer Fiirbitte fitr Abkirzung ihred Ver-
toeilend bajelbjt flehent); ja in einer beriifhmien Stelle®) toitd
die Ruhmbegier — lo gran disio dell’ eccellenza — jdhon bes-
Dalb vermworfen, weil der geijtige Rubhm nicht abjolut, jonbern
bon ben ZBeiten abhingig fei und je nad) Umitdnden durd
grofere Madhfolger iiberboten und verdunfelt twerbe.

Rajd) bemddhtigt fich nun das neu auffommende Gejdhledht
pont Poetenphilologen, basd auf Dante folgt, bed Rufhmes in bop-
peltermn Sinn; indem fie jelber bie anerfanntejten Berithmitheiten

®ang befonderd de Monarchia, L. I, | 26. VIII, 71, XI, 31. XIII, 147.

cap. I, tvo er ben Begriff der Mon-
nrchie barftellen will, nidht blof um
ber Welt niiflich zu fein, jondern audh:
ut palmam tanti bravii primus in
meam gloriam adipiscar.

1y Convito, ed. Venezia 1692, fol.5
unb 6.

%) Paradiso, VI, 112sq. (E3 ift
aud) der v. Dante fiir fid) gerodhite
TWohnort.)

%) 8. B.: Inferno VI, 89, XIII, 53.
XVI, 85, XXXI, 125—127.

4) Purgatorio V, 70, 87, 133. VI,

%) Purgatorio XI, 856—117. Yufjer
gloria finben fjich Bier zujammen:
Grido, fama, rumore, nominanza,
onore, lauter Umjdreibungen bder-
felben Sadje. P. tveift darvauf fin,
baf an biefer Stelle Demut erlernt
unb geiibt iverben foll, baf aber ber
Pidhter fidh bemwufit jei, er werbe
weiter fiindbigen. — Boecaccio bid)-
tete, imie er in bem Brief an Joh.
Pinzinga (Opere volgari, Vol. XVI,
p. 308qq.) gejteht, perpetuandi no-
minis desiderio.




§
y

Rufm bei Dante, Muffato, Petrarca. 1569

Staliend werben und gugleich ald Dichter und Hejchichticdhreiber
mit Bewuftfein itber ben Rufhm anberer verfiigen. AlS Guperes
Symbol diefer Art von Rubhm gilt bejondersd bie Poetentronung,
von twelder eiter bie Rebde jein wird.

Gin Beitgenofje Dantes, Albertino Mufjato, u Padua bon
Bifchof und Reftor ald Didyter gefrdnt, genof Dbereitd einen
Ruhm, ber an bie Bergdtterung jtreifte; jahrlich am Weihnadyis-
tage famen Doftoren und Scolaren beidber Kollegien dex 1ni-
perfitdt in fetetlichem Aufzug mit Pofaunen und mit brennenden
Rerzen bor fein Haus, um ihn su begriipen’) und zu bejchenten.
Die Herrlichteit bauerte aber nur bid 1318; e3 jdheint, baf fie
egen der fitr Mufjato und fiir Padua traurigen Jeiten einge-
ftellt wurbe?).

S vollen Biigen geniefit aud) Petrarca den neuen, frither
nut flir Helben und Heilige vorhandenen Weihraud) und iiber-
rebet fid) fogar in feinen fpdteren Jahren, dbaf er ihm ein nid-
tiger und ldftiger Begleiter {heine. Sein Brief ,an die Nad)-
elt“?) ift bie Redhenjdhaft besd alten, hodhberithmten Mannes, bex
bie Difentliche Neugier ufriedenjtellen mup; bei der Nadhwelt
modte er wohl Ruhm geniefien, bei ben Jeitgenofjen aber fid)
lieber benjelben verbittent); in feinen Dialogen von Gliid und

1) Scardeonius, De urb. Patav.
antiq. (Graev. Thesaur. VI, ITI, Col.
260). Sn bem Bericht ift wirltlich
cereia muneribus, nid)t certis mune-
ribus zu lefen, benn Mussato jagt
felbjt in feiner ep. I: Praepositus
binae portens hastilia cerae. Bgl.

Wydygram, Alberto Mujjato, Leip- |
| jo viele Giite undb Djfenbeit behalten
| Haben mie er.

3ig 1880. A. Bardbo, Tabdbua 1884,
Minoja, Rom 1884, F. Novati im
Giorn. stor. della lett. it. Bbh. VI,
VII. Die {ibrige 2it. zufommenge-
ftellt bei Cloetta, Weitr. 3. Lit.-G). b.
M- u. b. Ren. II (Halle 1892).

%) @ nad)y Cloetta, Weitr. II,
18, 1.

3) Franc. Petrarca Posteritati ober
ad posteros, in den usgaben ber
MWerfe am Unfange, ober als einziger
Brief bes Lib. XVIII ber Epp. seni-
les; aud) bei Fracaffetti, Petr. epi-
stolae familiares I (1859), p. 1—11.
®emwijje neuere Tabler von P.s Eitels
feit wiltben an feiner Stelle fdywerlid

4) Opera ed. 1581 p. 171: De cele-
britate nominis importuna. Nament-
lid)y Ruhm bei bem grofilen Haufen
twar ihm mwiberwirtig: Epp. fam.
vol. I, p. 337. 340 u. a. m.
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1nglitd?) hat bei Anlafy bed Ruhmed ber Gegenredbner, welder
bejjen Nichtigieitbetweift, benftarferen Atzentflirjihundinfeinem
Secretum, feiner beriifhmten lnterrebung mit dbem §l. Auguitin,
bie aud) mit anderen Titeln zitiert wird, ldjt ex die Ruhmijucht
vonbem Heiligen fiir ein verbammensdivertes Lajter extliven. Soll
man ed aber ftrenge nehmen, wenn e3 Petrarca nod) tmmer
freut, baf ber paldologijche Autofrator von Byzanz?) ihn durd)
feine @driften jo genau fennt, wie Katjer Kaxl IV.3) ihn fennt?
Denn in der Tat ging fein Ruf jdhon bet Lebzeiten iiber Ftalien
hinaus. Und empfand er nicht eine gerecdhte Rithrung, ald ihn
bei einem Bejud) in feiner Heimat Arezzo (1370) die Freunde
au feinem Geburtdhaud fithrten und ihm meldeten, die Stadt
{orge bafiix, baf nichtd bavan verdndert werben diirfe 1) Frither
feierte und fonjerbvierte man dbie Wohnungen eingelner grofer
Heiligen, wie 3. B. die Belle besd St. Thomas von Aquino bei ben
Dominifanern in Neapel, dbie Portiuncula ded &. Francidcus
bei Ajjifi; Hodjtend genoffen nod) einzelne grofe Redhtdgelehrie
jened halbmpthijche Anjehen, welchesd zu diefer Ehre fiihrte; jo
benannte bad Bolt nod) gegen Ende ded 14. JFahrhunderisd zu
Bagnolo unieit Flotens ein alted Gebdude ald , Studio” besd
ccurfiud (geb. um 1150), lief aber dboch gefchehen, dafs e3 zer-
ftoct tourbe®). Wabhrideinlich frappierten die hohen Cinnahmen
und bdie politijchen BVerbindungen eingelner Jurijten (ald8 Kon-
julenten und Debultiondjdreiber) bdie Einbildbungstrajt ber
Leute auf lange Hinaus.

1) De remediis utriusque fortunae. | Karl IV., vielleicht burd) Petrarca be-
%) Epp. fam. lib. XVIII (ed. Fra- | einfluft, in einem Briefe an ben Hifto-
cass.) 2. Einen Mafijftab von Petrar- | rifer Marignola, ben Rufhm ald bad

cas Rufm gibt 3. B. Blondus (Italia
illustrata, p. 416) hunbert Jahre nady-
her burd) jeine Verficherung, dbafi audy
faum ein Gelehrter mehr etwad von
fbnig Robert bem Guten toiifite,
wenn Petrarca feinet nidyt jo oft unb
freundlidy gebacht hatte.

3) Bemerfendmwert ift, baf aud

Biel ftrebenber Menfdyen hinftellt. H.
Friedbjung, Kaijer Karl IV, und fein
Anteil am geiftigen Leben feiner Beit,
TWien 1876, &. 221,

4) Epist. seniles, XIII, 3, an Gio-
vanni Aretino 9. &ept. 1370,

5) Filippo Villani, Vite, p. 19.
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Ruhm. Petrarca. Kultud ber Geburtshiujer und Griber. 161

Bum fultud der Geburtsdhiujer gehdrt dber der Griber be-
vithmter Qeute?); fiic Petvarca fommt aud) nodh der Ort, wo exr
geftotben, hingu, inbem Arqud feinem Andenten zu Ehren ein
Qieblingsaufenthalt der Paduaner und mit ierlichen Wohn-
gebdubden gejchmiict jourbe?) — zu einer Jeit, ba es im Norden
nodh lange teine ,Hafjijchen Stellen”, jondern nur Wallfahrien
sut Bilbern und Reliquien gab. €3 wurde Chrenjache fiir die
Stibte, bie Gebeine eigener und frember Jelebritdten zu be-
jigen, unb man ijt erftaunt u fehen, rie ernitlich die Florentiner
jchon im 14. Jahrhundert — lange vor &. Croce — ihren Dom
sum Pantheon zu erheben ftrebten. WAccorjo, Dante, Petrarca,
Boceaccio und der Surift Janobi della Strada jollten dbort Pracht=
grdber exhalten?®). Nodh fpat im 15. Jahrhunbert vermwandte jid)
LQorenjo magnifico in Perjon bei ben Spoletinern, bak jie ihm
bie Qeiche be3d Malerd Fra Filippo Lippi fiir dben Dom abireten
midhten, und erhielt die Untoort; jie hitten iiberhaupt feinen
{iberfluf an Bierben, bejonbers nidht an berithmien Leuten, wes-
Halb erfte verjdhonen moge; in ber Tat mufpte manfid) mit einem
fenotaphium begniigen®). Unbd aud) Dante blieb trof allen Vet
mwendungen, zu welden jdyon Boceaccio mit emphatijdher Bitter-
feit bie Vaterftadt aufjtadhelts), felbjt troh dben Vemiihungen

1) Beibed jujommen in dem Lei=
diengedidht auf Boecaccio von Ghe-
rardo da Prato, rie 8. anfiifjet, vgl.
Eredeini in Contributo agli studi sul
Boeo. Turin 1887, &. 22 fg.: Nacqui
in Firenze al Pozzo Toscanelli; Di
fuor sepolto a Certaldo giaccio, ete.
— Bgl. Opere volgari di Boce., vol,
XVI, pag. 44,

2) Mich. Savonarola, De laudibus
Patavii (vidhtiger: Libellus de mag-
nifieis ornamentis regie civitatis
Padua), bei Murat. XXIVn Y. .28,
Arqud blieb ftets feitbem Gegen-
jftand Dbefonderer Berehrung (vgl.
Ettore Gonte Macolo, I codici di ll

Burdhardt, fultur ber Renaifjance 1.

Arqua, Pabdbua 1874) und war ber
rt grofier Feierlidyfeiten beim fiinf-
ten CGentennarium be3 Tobed Pe-
trarcas. 1875 tourbe jein Wohnhausd
von dem lefiten Befier, bem Kardis
nal Gilvejtri, an bie Gtabt Pabua
gefdientt und mit einer Snjdhrift vers
jeben. Bgl. Erfurd XXVL

3 Der motiviecte Gtaatdbefdluf
bont 1369 bei Giape, Carteggio, I,
p. 123. (3 Jafhre vorher Hatte man
geplant, bem Conbottiere Harwtwood
ein Dentmal zu fepen. J.)

%) Meumont, Lorenzo von Webic
11, 180.

) Boceaceio, Vita di Dante, p. 39.
11. YAufl. 11
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bes Qorenzo von Mebici?) tuhig bei €. Francedco in Ravenna
jdlafen, ,atoijden uralten Kaifergrdbern und Heiligengriiften,
in ehrenvollerer @efelljchaft al3 bu, o Peimat, ihm bieten
Fonnteft”. €8 fam fdon damald vor, dafi ein mwunberlider
Menjch ungeftraft die Lidhter vom Altar ded Krusifized weg-
nahm und fie an bag Grab eined beriithmien Manned ftellte mit
ben Worten: Nimm fie, bu bift ihrer wiirbiger ald jener — bder
Gelfreuzigte?).

Runmehr gedbenfen aud) bie italienijden Stdbdte twieder
hrer Mitbiirger und Cinwohner aud bem Altertum. Neapel hatte
vielleicht fein Grab Vergils nie gang vergeffen, jdyon weil fid) ein
halbmythijher Begriff an ben Namen gefniipft hatte, und die
Erinnerung baran mwurbe burd) Petravca und Boccaccio, die
beibe in ber Gtabt verweilten, aufgefrijdht. Padua glaubte
pollends nodh im 16. Jahrhundert nidht nur die edhten Gebeine
feines trojanifen @riindbers Antenor, fondern aud) bie des
Titus Livius su bejisen?). , Sulmona,“ jagt Boceaccio, , Hagt, dap
Doid fern in ber Verbannung begraben fei, Parma freut jid,
baf (ber Didhter) Cajjius (Parmeniis, aud) ein Morder Cdjard*))
in jeinen Mauern jhlummere.” Die Mantuaner prigten jdon
1257 eine Miinze mit dem Bruftbild BVergild und ftellten eine

1) Sfiboro bel Qungo teilt im Arch.
gtor. ital., serie 3, XI1X (1874), &. 1
bizd 8 einen Brief bed Antonio Ma-
netti 13. April 1476 an Lorenzo von
Medici mit, aud bem Hervorgeht, baf
ber Wunjd) undb Plan, Dantes Ge-
beine nach Floreny zu bringen, auf
Unregung bes leftern und mit bejon-
perer Teilnahme ded Bernardo Be-
nuto entjtand.

%) Franco Sacchetti, Nov. 121.

3y Erftere in bem befannten Sarfo-
phag bei &t Qorengo, leptere am
PRalazzo bella ragione fiber einet Tiit.
Dag Ndfere fiber deren Auffinbung
1413 §. bei Mifjon, Voyage en ltalie,

vol. I, unb Mich. SBavonarola &. 29.
Bgl. befonders ben Beridht bes
Sicco Polentone an feinen Gobhn
Polidoro aué einer Florentiner
Handidrift abgedrudt bei Hortis Cen-
ni di Giov. Boce. intorno a Tito Li-
vio, Trieste 1877, p. 91 sq., vgl. p. 35,
neuerbingd Gegarizzi, & XXX ff.
Kermer &. 98 fg. 104, 136 ff. Die
Gade fam aud) am papjtlichen Hof
sur Gpradie. §3 mwurbe eingerwenbet:
Qipiua fei Hein gemwefen, bad gefuns
pene Glelett aber grofi; 8. P. fihret
feine ©adje fehr jopbhiftiic.

4) Bgl. Egfurd XXVIL
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Bum fultud der Geburtsdhiujer gehdrt dber der Griber be-
vithmter Qeute?); fiic Petvarca fommt aud) nodh der Ort, wo exr
geftotben, hingu, inbem Arqud feinem Andenten zu Ehren ein
Qieblingsaufenthalt der Paduaner und mit ierlichen Wohn-
gebdubden gejchmiict jourbe?) — zu einer Jeit, ba es im Norden
nodh lange teine ,Hafjijchen Stellen”, jondern nur Wallfahrien
sut Bilbern und Reliquien gab. €3 wurde Chrenjache fiir die
Stibte, bie Gebeine eigener und frember Jelebritdten zu be-
jigen, unb man ijt erftaunt u fehen, rie ernitlich die Florentiner
jchon im 14. Jahrhundert — lange vor &. Croce — ihren Dom
sum Pantheon zu erheben ftrebten. WAccorjo, Dante, Petrarca,
Boceaccio und der Surift Janobi della Strada jollten dbort Pracht=
grdber exhalten?®). Nodh fpat im 15. Jahrhunbert vermwandte jid)
LQorenjo magnifico in Perjon bei ben Spoletinern, bak jie ihm
bie Qeiche be3d Malerd Fra Filippo Lippi fiir dben Dom abireten
midhten, und erhielt die Untoort; jie hitten iiberhaupt feinen
{iberfluf an Bierben, bejonbers nidht an berithmien Leuten, wes-
Halb erfte verjdhonen moge; in ber Tat mufpte manfid) mit einem
fenotaphium begniigen®). Unbd aud) Dante blieb trof allen Vet
mwendungen, zu welden jdyon Boceaccio mit emphatijdher Bitter-
feit bie Vaterftadt aufjtadhelts), felbjt troh dben Vemiihungen

1) Beibed jujommen in dem Lei=
diengedidht auf Boecaccio von Ghe-
rardo da Prato, rie 8. anfiifjet, vgl.
Eredeini in Contributo agli studi sul
Boeo. Turin 1887, &. 22 fg.: Nacqui
in Firenze al Pozzo Toscanelli; Di
fuor sepolto a Certaldo giaccio, ete.
— Bgl. Opere volgari di Boce., vol,
XVI, pag. 44,

2) Mich. Savonarola, De laudibus
Patavii (vidhtiger: Libellus de mag-
nifieis ornamentis regie civitatis
Padua), bei Murat. XXIVn Y. .28,
Arqud blieb ftets feitbem Gegen-
jftand Dbefonderer Berehrung (vgl.
Ettore Gonte Macolo, I codici di ll

Burdhardt, fultur ber Renaifjance 1.

Arqua, Pabdbua 1874) und war ber
rt grofier Feierlidyfeiten beim fiinf-
ten CGentennarium be3 Tobed Pe-
trarcas. 1875 tourbe jein Wohnhausd
von dem lefiten Befier, bem Kardis
nal Gilvejtri, an bie Gtabt Pabua
gefdientt und mit einer Snjdhrift vers
jeben. Bgl. Erfurd XXVL

3 Der motiviecte Gtaatdbefdluf
bont 1369 bei Giape, Carteggio, I,
p. 123. (3 Jafhre vorher Hatte man
geplant, bem Conbottiere Harwtwood
ein Dentmal zu fepen. J.)

%) Meumont, Lorenzo von Webic
11, 180.

) Boceaceio, Vita di Dante, p. 39.
11. YAufl. 11
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bes Qorenzo von Mebici?) tuhig bei €. Francedco in Ravenna
jdlafen, ,atoijden uralten Kaifergrdbern und Heiligengriiften,
in ehrenvollerer @efelljchaft al3 bu, o Peimat, ihm bieten
Fonnteft”. €8 fam fdon damald vor, dafi ein mwunberlider
Menjch ungeftraft die Lidhter vom Altar ded Krusifized weg-
nahm und fie an bag Grab eined beriithmien Manned ftellte mit
ben Worten: Nimm fie, bu bift ihrer wiirbiger ald jener — bder
Gelfreuzigte?).

Runmehr gedbenfen aud) bie italienijden Stdbdte twieder
hrer Mitbiirger und Cinwohner aud bem Altertum. Neapel hatte
vielleicht fein Grab Vergils nie gang vergeffen, jdyon weil fid) ein
halbmythijher Begriff an ben Namen gefniipft hatte, und die
Erinnerung baran mwurbe burd) Petravca und Boccaccio, die
beibe in ber Gtabt verweilten, aufgefrijdht. Padua glaubte
pollends nodh im 16. Jahrhundert nidht nur die edhten Gebeine
feines trojanifen @riindbers Antenor, fondern aud) bie des
Titus Livius su bejisen?). , Sulmona,“ jagt Boceaccio, , Hagt, dap
Doid fern in ber Verbannung begraben fei, Parma freut jid,
baf (ber Didhter) Cajjius (Parmeniis, aud) ein Morder Cdjard*))
in jeinen Mauern jhlummere.” Die Mantuaner prigten jdon
1257 eine Miinze mit dem Bruftbild BVergild und ftellten eine

1) Sfiboro bel Qungo teilt im Arch.
gtor. ital., serie 3, XI1X (1874), &. 1
bizd 8 einen Brief bed Antonio Ma-
netti 13. April 1476 an Lorenzo von
Medici mit, aud bem Hervorgeht, baf
ber Wunjd) undb Plan, Dantes Ge-
beine nach Floreny zu bringen, auf
Unregung bes leftern und mit bejon-
perer Teilnahme ded Bernardo Be-
nuto entjtand.

%) Franco Sacchetti, Nov. 121.

3y Erftere in bem befannten Sarfo-
phag bei &t Qorengo, leptere am
PRalazzo bella ragione fiber einet Tiit.
Dag Ndfere fiber deren Auffinbung
1413 §. bei Mifjon, Voyage en ltalie,

vol. I, unb Mich. SBavonarola &. 29.
Bgl. befonders ben Beridht bes
Sicco Polentone an feinen Gobhn
Polidoro aué einer Florentiner
Handidrift abgedrudt bei Hortis Cen-
ni di Giov. Boce. intorno a Tito Li-
vio, Trieste 1877, p. 91 sq., vgl. p. 35,
neuerbingd Gegarizzi, & XXX ff.
Kermer &. 98 fg. 104, 136 ff. Die
Gade fam aud) am papjtlichen Hof
sur Gpradie. §3 mwurbe eingerwenbet:
Qipiua fei Hein gemwefen, bad gefuns
pene Glelett aber grofi; 8. P. fihret
feine ©adje fehr jopbhiftiic.

4) Bgl. Egfurd XXVIL
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Berehrung der Alten: Doidb, Vergil, Livius. 163

©Statue auf, die ihn vorftellen jollte; aud mittelalterlichem
Junferhodhymut?) lief fie ber Bormund bes bamaligen Gonzaga,
Carlo Malatefta, 1392 umiftiirzen, mufite aber, weil ber Ruhm
bes alten Didhterd {tdrer tvar, bad BVerjpredjen geben, jie tvieder
aufridhten zulajjen?). Jedbod) nidht er, jondern exft Sjabellad’Cite
I5fte bad Berfpredhen ein. Bielleidht zeigte man jchon dbamald
gwei Wiglien von ber Stabt die Grotte, wo einft BVergil medi-
tiert haben jollte®), gerade tvie bei Neapel dbie Scuola die Bir-
gilio?). Die Venezianer begruben die wiedergefundenen Ge-
beine ded Livius in feierlidfter Weife. Bom jeinem Stelett lief
fich Beccadelle bei feiner Gefandtichaft nadh) Venedig 1451 einen
fnoden fiix Konig lfonjo geben®), nady bed Konigs ausbriid-
ligem Auftrage. Como eignete jich die beidben Plintus ju, ob-
gleich fchon damals bie Beronefer ermwiefen, baf der dltere ihnen
angehdre®), und verberrlidhte fie gegen Ende bes 15. Jahr-
hunbertd dburd figende Statuen in zierlihen Baldbadhinen an
per Borberfeite feined Domes.

Aud) bie Gejdyichtsichreibung und die neu geborene Topo-
graphie ridhten jid) fortan dbavauf ein, feinen einheimijhen Ruhm
mehr unvergeidynet u lafjen, wahrend die nordijdhen Chronifen
nur erjt hier und da wijden Pdpften, KRaijern, Grbbeben und
Someten bie Bemerfung madhen, u diefer Beit habe aud diefer
oder jener beriihmie Mann ,gebliiht”. Wie fidh eine ausqe-
geidnete Biographif, wefentlich unter ber Herrjdhaft des Rub-
mesbegriffes, entwidelte, witd bei einem anbdern Anlaf su be-

1) Nobilitatis fastu, unbd 3war sub
obtentn religionis, fagt Pius IL
(Comment. X, p. 473). Die neue
Gattung von Ruhm mufte wohl
vielen feuten unbequem erjdjeinen,
an bie anbered gemdhnt mazen.

%) Bgl. Erturg XXVIIL

?) Bgl. Kepflers Neuefte Reifen,
p. 1016.

%) Bgl. EGrturg XXIX.

5) Bgl. Erfurs XXX,

¢) Matthaeus Rufus erdrterte bies
in einer Sireitjdrift, bie Al de Bene-
dictis heraudgab. (Brescia 1495); in-
folge biefer Erorterung dnberten bie
BDruder Aug. und. Jac. Britannicus
in einer neuen udgabe ber Natur-
gejdyichte (Bredcia 1496) bie bisher
iiblide Begeidnung: Plinius No-
vocomensis in Pl. Veronensis. RBgl.
Giuliari, . 208 und 213.

11*
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trachten fein; hier bejdhrdnten toiv unsd auf ben Ocidpatriotidmus
bed Topographen, der die Ruhmesanjpriiche jeiner Stadt vber
seidynet.

Sm Mittelalter waren die Stidte jtolz gemejen auf ihre
Heiligen und deren Qeichen und Reliquien in den Rircdhen?).
Damit beginnt aud) nod) der Panegyrijt von Badua 1440,
Michele Savonarola?), feine Aufdbhlung; bann aber geht er
fiber auf ,berithmie Mdnner, welde feine Heiligen gemwejen
jind ; jedoch dburdh ausgezeichneten Geit und hohe Kraft (virtus)
perbient faben, den Heiligen angejchlofjen zu mwerben (ad-
necti)” — gang toie im Altertum der berithmte Mann an den
Herod angrenzt?). Die tweitere Aufzdhlung ift fiie jene Jeit be-
seichriend im hodhiten Grade. Buerft Antenor, der Bruber Ded
Priamus, der mit einer Schar fliichtiger Troer Badua gegriindet;
Ronig Darbanus, der den Attila in den euganeijchen Bergen
bejiegte, ifn weiter verfolgte und 3u Rimini mit einem Schady»
brett totjchlug; KRaifer Heinvidh IV., ber den Dom ertbaut Hhat;
ein Ronig Marcud, deffen Haupt in Monjelice (Monte Silicis
arce) aufbemalrt wird; — dann ein paar Sardindle und Pra=
laten ald Gtifter von Pfrlinden, Kollegien und Rirdhen; der be-
rithmte Theologe Fra Alberto, ber Auguitiner, eine Reihe von
Philojophen mit Paolo Veneto und dem weltbefannten Pietro
von Abano beginnend; der Jurift Paolo Padbovano; jodann Li-
piud und die Didhter Petvarca, Mufjato, Lovato. Wenn an
Rriegsselebritaten einiger Mangel zu verjpiiven, jo trdjtet fich
der Autor mit bem Erjas von gelehrier Seite unb mit det griern
Dauerhaftigieit bed geiftigen Rubhmes, dhrend der RKriegs-

1) Go verhilt e3 fid) aud) wefentlid
nod) in ber mertoiicbigen Sdrifi: De
laudibus Papiae (bei Murat, X.) aud
bem 14. Jafhrh.; viel munizipaler
Stolg, abet nod) fein fpegieller Ruhm.

2} De laudibus Patavii, bei Murat.
XXIV, Col. 1138sqq. Mur brei
EStibte Tonmen fich, feiner Meinung
nadh, mit Pabua vergleidhen: Flo-

reng; Benebig, Rom.

3) Nam et veteres nostri tales aut
divos aut aeterna memoria dignos
non immerito praedicabant, gquum
virtus summa sanctitatis sit consocia
et pari emantur pretio. Sefr be-
seichnend (vgl. u. Crfurds XXXI) ift
bann audy der Bufap: Hos itaque

| me facili judicio aeternos facio.
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rthm oft mit bem Leibe begraben tverbe und feine Dauer dodh
nur den Gelehrien verbanfe?). Jmmerhin aber gereiche ed ber
©tabt zur Ehre, baf mwenigftend beriihmte audiodrtige Krieger
auf eigened Begehren in ifr begraben ligen: jo Pietro be Roffi
von Parma, Filippo Urcelli von Piacenza, bejonders Gatta-
melata von Narni (T 1443)2), bejjen eherned NReiterbild ,,gleidh
einem triumphierenden Cajar” bereits bei ber Kirche ald8 Santo
aufgerichtet ftand?). Dann nennt ber Verfaljer Scharen von
Suriften und Medizinen, unter den lebteren bie mit Petrarca
pertrauten Giovanni und Sacopo Dounbi dall! Orologind),
Abdelige, twelche nicht blok mwie jo viele ,bie Ritterwiirbe emp-
fangen, jonbern fie aud) berdient Hatten,” endlich beriihmte
Medhaniter, Maler und Tonkinjtler. Den Vejdhluf madht ein
Fedtmeifter Midjele Rofjo, welder ald ber berlifhmtefte jeined
Fadhes an vielen Orten gemalt zu jehen war. Wie Padua durd
M. Gavonarola, jo wurbe nod) etiwad frither, wahrideinlich
1436, Florens von L. Bruni, Mailand von P. €. Decembrio
burd) eine laudatio verherrlidht®) und es ift dharafteriftijch, dbah
bie ziveite eine offizitje Criviberung bder erxjten ift.

1) dfnliche Gebanfen bei vielen | ¢) So Deifien fie wegen ber von

seitgendffijden ©dyriftitellern. Cod-

rus Urceus Sermo XIII (Opp. 1506, |

fol. XXXVIII b) bon Galeazzo Ben-
tivoglio, ber Rrieger und Glelehrier
lvar: cognoscens artem militarem esse
quidem excellentem, sed literas
multo certe excellentiores.

*) Dad gleid) Folgende rithet, twie
ber Herausgeber Murat. bemerlt,

XXIV (Col. 1059 %nm.) nicht von |

Michele Savonarola her.

%) Die Bildfdule bes G. wurbe nicht
im Wiffrage ber Republif, jonbern
eined ©olfned bed Berftorbenen er-
riditet. Dagegen fdrieb c. 1453 ein
humaniftijdher Anhanger ber Sforza
eine lat. Gatire, ediert von A, Mebin,
Pabua 1903.

| ihnen etfunbenen berfihmten orologie.
%) Die erftere ebiett von RKirner,
Liborno 1889, bie leptere von @.
| $ertraglione, Arch, stor. lomb. 34,
| © 6ff. Die Gtibte zeigen fidh fiix
joldhe Hiihmung bantbar; Floreny
| gemdhrte 1416 bem Lion. Bruni bad
| Biirgerredht unb behnie e auf alle
| feine Macdjformmen aus, 6. Febr. 1439,
Arch. stor, ital, Ser. IV, vol. 15,
416 sqq. Bruni yourbe freilidy nad
feinem Tobe feined ®eizes mwegen
arg getabelt. Vgl Weflelsty, Wrlotto
@©. 80. — Bei biefer Gelegenbeit jei
einanberer Lion, Aretino eriwiihnt, ber
ca. 1414 in Padua ftubierte unbmandy»
mal mit unferem verwedielt murbe.
| Bgl. R. Sabbabini, Rivista Etnea7, 1.
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Neben jolden Iofalen Ruhmesdhallen, bei deren Aus-
ftattung Mythus, Legende, literarijd Hervorgebradyted He-
nomee und populdred Erjtaunen zufommenrirfen, bauen bdie
Poetenphilologen an einem allgemeinen Paniheon des Welt-
whm3; fie fhreiben Sammelwerfe: von berithmien Mannern,
pon berithmten Frauen, oft in unmittelbarer Abhdngigleit von
Gorn. MNepod, Pjeubo-Sueton, BValeriud Magimus, Plutard
(Mulierum virtutes), $ieronymus (de viris illustribus) ujt.
Dber fie dichten von vifiondren Triumphziigen und idealen,
olympijhen Berjammiungen, wie Petrarca namentlid) inj einem
Trionfo della fama, Boccaccio in jeiner Visione amorosa, mit
Hunbdetten von Namen, wovon minbdeftend drei BViexteile bem
Altertum, die fibrigen bem Mittelalter angehoren?). Ulmih-
lidh) wird biefer neuere, relativ moberne Bejtandteil mit grdfe-
tem Nachorud behanbdelt; die Gejchichijchreiber legen Charatte-
riftifen in ihre Werle ein, und e entftehen Sammlungen von
Biographien beriihmier Beitgenoffen, tvie die jdhon oft er-
mdhnten von Filippo Billani, BVespafiono Fiorentino, bdie
Srauenbiographien ded Filippo von Bergamo (S. 146, A. 3),
bie Gammlungen bed Bartolommeo Facio und Paolo Cortefe?),
sulest die von Paolo Giovio. Wie grofi ber Ruhm der Huma-
niften tar, exgibt jich aber aud) daraus, bafy Betriiger aufiraten,
bie aud einer Benubung der beriihmten Namen fiix fich Gewinn
31 ziehen juchten. So zeigte jich in Berona ein in Kleidbung und
Gebdrben ndrrijher Menjdh, der, vor den Biirgermeiter ge-
fithrt, lateinijche Berje und Proja, ben Werten ded Panovmita
entnommen, mit grofer Emphaje Herjagte, auf Befragen fich
Ranormita nannte, und jo viele feine, ben meiften unbefannte
Gingelheiten iiber deffen Leben zu erzéhlen roufte, daf er allge-
nein fir Panormita gehalten wurbe. Jnfolge biefed Jrrtums
tourbe et von den ftadtijhen Beamten unb dben Gelehrien jehr
gefeiert und mufite lingere Beit hinburd) in gejchidter Weife

Gin britter in Meapel 1418, ein | Giorn. stor. XX XTI, 148 fj.
vietter (?) ca. 1450 Priorvon &. Mar- 1) Bgl. Griurs XXXL
tino begli Angeli. BVl F. B. Buifo, | ) Bgl. Erfued XXXII.
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: jeine betriigerijdhe Rolle zu fpielen, bid bann dburd) Guarino und
g anbere, bie Panormita peridnlid) fannten, der BVetrug entdedt
: wurbe?!). Bald bedburfte es nur eined gewijjen Selbjtbewupt-
: jeind, um fih Rubhm zuzujdhreiben und geniigender Kithnbeit,

um bie Ynerfennung diejed Ruhmed bei anberen zu erlangen.
! Nux wenige erhoben fich ausd ber Menge ber Ruhmiiichtigen und
) Rubhmreedbigen. Codro Urceo pflegte auf die Frage, twie er iiber
ben und jenen hHodyberithmtien Mann dadyte, zu antworten:
Sibi scire videntur?). Bon dem Juriften Untonud Butrienfid

r

1 itd erzdhlt, ex habe niemandem den Dottorgrad verliehen, teil
t et feinem zutraute, dben holen Unjpriidhen zu geniigen, die er an
t die aljo Auszuzeichnenden jtellen mupte?).

g Der Norden bagegen bejap, bid Jtalien auf feine Autoren
- (3- B. auf Trithemiud, ben erften Deutjchen, ber Biographien
- beriihmter Manner {dhrieb) eintwirfte, nur Legenden ber Heiligen
1 und vereinzelte Gejdhichten und Bejdyreibungen von Fiirjten unbd
- Geiftlichen, bie fid) nod) deutlidh an die Legende anlehnen und
¢ vom Ruhm, db. h. von ber perjonlid) errungenen Notorietdt
, efentlid) unabhingig find. Der Didhterruhm bejdhyrantt fidh
, o) auf beftimmte Stinde, und bie Namen der Kinftler er-
> fahren wir im Norden faft ausdjdlieflich nur, injofern jie ald
G Dandmwerfer und Bunjtmenjden auftreten.

n Der Poetphilolog in Jtalien hat aber, wie bemertt, aud
5 jhon dasg ftartite Bemwuftiein bavon, daf exr der Austeiler des
v Rubhmes, ja der Unjterblichfeit jei; und ebenjo der Bergejjen-
a heitt). Dad Wort eined aus ihrer Sdhar?)

I} Sit licet Aeneas dux, sit rex alter Achilles

¢ ; Si caret h_ist,oricn vate, peribit uter

= 1) Bgl. Rodmini, Vita di Guarinoll, | Sdolar, ber mit feinem Lied um ein
== ©. 44 1., 171 |., ferner Giorn. ligust. | $tleid bettelt — broht bamit. &. Car-
3 28, 279. mina Burana, p. 76.

T ) Vita Binter ben Opera 1506, 5) Ant. Panormitanus Herma-
e fol. LXX, phrod. ed. Forberg (Coburg 1824),

3) Bql, Barth., Facius, de vir ill.,
p. 31,

1) ©djon ein lateinijcher Sanger
bed 12, Jahrhunbertd — ein fahrenber

p- 185. Daf bie Sdrififteller ben
Rubhm begeiinben, legt Vesp. Fior.
ed. Frati II, 2086, in einer merfiiit-
pigen useinanberjepung bar.
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briict die Gefinmung aller aud?). Sdhon Petrarca gibt bei aller
Sdealitdt feiner Liebe zu Laura bem Beruftiein Ausdbrud, dbah
er burd) jeine Qiebedgejdnge jih und die Geliebte unjterblid
madje?); Boccaccio Hagt fiber eine von ihm gefeierte Schome,
weldje Hartherzig blieb, um immer weiter von ihm bejungen
und baburdh beriihmt zu twerben, und deutet ihn an, ex foolle
fortan e3 mit bem Tabel verfudjen?). Fr. Rolanbdello befjingt
eine von ihrem Gatten ungeredht getdtete Frau und Iaft jie aud
bem Jenjeitd jpredhen:

Si populus vatesque sacri, si numina castam

Testantur, mortis quis dolor esse potest??)

©annazaro droht bem por Karl VIIL feig geflohenen Alfonijo
pon RNeapel in zwei prachtigen Sonetten mit etviger Objturi-
tdte). Ungelo Poliziano mahnt (1491) den Konig Johann von
Rortugal®) in betrefi ber Entdedungen in Afrita exnitlid) dbaran,
Beizeiten fiix Ruhm und Unjterblichfeit su jorgen und ihm bas
Material ,zum Ctilijieren (operosius excolenda) nadh Floreny
su {iberfenden; jonft mbdyte e ihm ergehen ivie allen jenen,
deren Taten, von der Hilfe der Gelehrten entbldpt, ,im grofen
Sdutthaufen menjdlicher Gebredlichfeit verborgen liegen
bleiben”. Der Komnig (odber dod) fein Humanijtijd gefinnter
Ranzler) ging dbarauf ein und verjprach wenigitens, es jollten
bie bereitd portugiefiih abgefapten Annalen {iber die afrifanis
jchen Dinge in italienijher Nberfepung nad) Flovens gur la-
teinijdhen Bearbeitung verabfolgt werden; ob bdied wirtlid) ge-
jchap, ift nicdht befannt.

Go ganz leer, wie bergleidhen Pratenfionen auf den
etften Blid fdeinen, find fie feinedwegsd; bie Rebattion,
in welder die Saden (aud) bdie widhtigiten) vor Mit- und

1) Vesp. Fior. jagt (ed. Frati 111, %) Boceaccio, Opere volgari Vol.
255): Per questo siate voi assai ob- | XV, im 13.Sonett: Pallido, vintoete.
bligati agli scrittori, cosi agli an- 4) @erena, ©. 101,

tichi come ai moderni, perché se 5) 1. a. bei: Rodcoe, Leone X, ed.

non fussino loro gli uomini sareb- | Bofjt IV, p. 203.

bono in grandissima oscurit. l &) Angeli Politiani epp. Lib. X.
) ©onett CLI: Lasso ch’i ardo. \
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Nadhelt treten, it nidhid weniger ald gleidhgiiltig. Die
italienifchen Humaniften mit ihrer Darftellungsiveije und ihrem
Qatein Haben lange genug die abendlindijdje Lejervelt rirklich
befhertjcht, und aud die italienijhen Didhter find bis in3d 18. Jabhr-
Hunbert weiter in allen Handen herumgefommen al3 die irgends
einer Nation. Der Taufname bed Amerigo Vedpucci bon
Slorens wurbe feiner Reijebejchreibung wegen, freilid) exjt burd
bie lateinijhe Bearbeitung und auf BVorjdlag eined Deutjden,
Marctin Waldjeemiiller (Hylacomylus)?), zum Namen bDes
vierten Weltteild, und wenn Paolo Giovio mit all feiner Flid-
tigeit und eleganten Willkiir jich dermod) die Unjterblidhfeit ber-
jprach?), fo ift er babei nidht ganz fehlgegangen.

Neben fjolchen Anjtalten, ben Rubhm duperlidh su garan-
tieren, wird Hier und ba ein BVorhang Hintweggezogen, und wir
jchauen den folofjaljten Ehrgeiz und Durjt nad) Grofe, unab-
Hiangig von Gegenjtand und Erfolg, in erjdredend wahrem Aus-
brud. ©o in Madyiavellid VBorrede zu jeinen florentinijdjen Ge-
jehichten, wo e feine Borginger (Lionarbo Aretino und Poggio)
tadelt wegen ded allzu riidjichidvollen Scdhweigens in betreff bex
ftadbtijchen Parteiungen. , Sie haben {id) jehr geirrt und be-
fpiejen, dap fie ben Chrgeiz der Menjden und die BVegier nad
Tortbauer bed Namend twenig fannten. Wie mande, die {id
burch Qobliches nicht audzeidynen fonnten, ftrebten banadh dburd
Gdmahlicdhes! Jene Sdriftiteller erwogen nidht, dbap Hanbd-
lungen, tveldhe Grdfe an fich Haben, toie died bei den Hanbd-
lungen der Regenten und Staaten der Fall ift, tmmer mehr
Rubhm ald Tabel zu bringen jdheinen, welder Axt jie aud feien
unbd teldes der Audgang jein mioge®). Bei mehr al8 einem auf-

1) Quatuor navigationes ete. Deo- ) Pierzu vgl. Discorsi I, 27. Bie
datum (8t. Dié) 1507. | tristizia, Berbrechen, fann grandezza

?) Paul. Jov. de romanis piscibus, | haben unbd in alcuna parte generosa
Praefatio (15615): Die erfte Delabe | fein; bie grandezza fann von einex
feiner Hiftorien werbe nddftens her- | Tat jebe infamia entfernen; ber
ausfommen non sine aligna spe- | Menjd) fann onorevolmente tristo
immortalitatis. (Das Wert erfdien | fein, im Oegenjap zum perfetta-
freilidy erft 1550.) mento buono.
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fallenben und {dhredlichen Unternehmen wird von bejonnenen
Gejdhichtjchreibern ald Betveggrund dad brennende Verlangen
nad etimad Grofem und Dentiviitbigemn angegeben. Hier offen-
batt fih nicht eine blofe Audartung ber gemeinen Citelleit,
jonbern etwad wirflih Diamonijdjes, d. §. Unfreiheit dbed Ent-
fhluifes, vetbunden mit Aniwendung der duperften Mittel, unbd
@leidhgitltigieit gegen ben Crfolg al3 foldhen. Machiavelli jelbex
fafit 3. B. ben Charatter bed Stefano Porcaro (€. 115) jo auf?);
von ben Modrbern ded Galeazzo Maria Sjorza (&S. 63 §.) jagen
ungefdhr dasjelbe bie Attenitiice; die Ermordbung bed Herzogd
Alefjandro von Florens (1537) {dhreibt jelbit BVardhi (im V. Budy)
ber Ruhmiudht ded Titerd Lorenzino Mebdici (]. oben . 66) zu.
Rodh viel jhdrfer Hebt aber Paolo Giovio?) diefed Wotiv herbor;
Qorengino, wegen der BVerftiimmelung antifer Statuen in Rom
burd eine Rede ded Dichterd F. WM. Molza an den Pranger ge-
ftellt, briitet {iber einer Tat, deren ,Neuheit” jene Shmad in
Bergejjenheit bringen follte, und ermordet jeinen BVerwandien
und Fiirjten. — €8 find edhte Jiige diejer Beit hod) aufjgeregter,
aber bereit3 verseifelnber Krdfte und Leidenjdhaften, gany wie
einjt bie Brandftiftung im Tempel von Ephejus zur Jeit des
Philipp von Mazedonien.

Biertes Rapitel
Der moderne Spoft und Wis,

Da3 Korreftiv nidht nur ded Ruhmed und der mobdernen
Rubhmbegier, jondern ded hoher entwidelten Jndividualidmus
iiberhaupt ift ber moberne Spott und Hohn, womdglid) in dber
fiegreidhen Form Ded Wikes?). Wir erfafhren ausd dem Mittel-

1) Storie fiorentine, L. VI, c. 20. | (Mon. Germ. 88, XI, 591—681). —
2) Paul Jov. Elogia vir. lit. ill. | &djimpfen tann Tizio aud): von jei-
p. 192 bei Anlaf bad Marius Molza. | nen vier geiftlichen Feindben nennt ex
%) Da3 Sdjimpfen allein hat man | ben erften ein ,tugenbdlofed Unge-
{dhon fehr frith, bei bem verlogenen | feuer", ben ziweiten einen ,Bajtard
Benzo von Alba im 11 Jahrhundert | von [dledteften Manieren”, ben




Der moberne Gpott und Wik, LTk

alter, mie feindliche Heere, verfeindete Fiirften und Grope ein-
ander mit jymbolijhem Hohn auf dasd Auperjte reizent), ober
wie ber unterlegene Teil mit hodhjter jymbolijher Schmach be-
laben wirtd. Daneben beginnt in theologijhen Streifigieiten
fchon hier und da, unter bem Cinflup antiter Rhetorit und Epi-
ftolographie, der Wik eine Waffe zu werben, und bie proven-
salijhe Poejie entwidelt eine eigene Gattung von Trop- und
Hobnliedern; aud den Minnefingern fehlt gelegentlich dbiejer
Ton nidht, wie ihre politijden Gedidte zeigen. Dasd Mittelalter
ift auferbem reidh) an jogenannten fatirijhen Gedidhten, allein
e8 ift noch nidht individuelle, jondbern fajt lauter allgemeine, auf
Gtinde, Kategorien, Bevdlferung ujw. gemiinzte Satire, weldye
penn aud leicht in dben lehrhaften Ton {fibergehi. Der allge-
meine Nieberjchlag diefer gamzen Ridhtung ift vorziiglid) bie
Fabel von Reinefe Fudh3 in all ihren Redaftionen bei den ver-
jchiebenen Boltern ded Abendlanded?). Aber ein jelbjtdndiges
Element be3 Lebens founte der Wih dod) erjt werben, als jein
regelmifiged Opfer, bad augebilbete Jnbivibuum mit perjon-
ligen Unjpriichen, vorhanden war. Da bejdyrintt er jich aud
bei weitem nidht mehr auf Wort und Sdyrift, jondern wird tat-
jachlich: er {pielt Pojjen und veriibt Streidje, die jogenannten
burle und beffe, welde einen Hauptinhalt mehrerer Novellen-
jammlungen augmachen.
Die ,Hundert alten Novellen”, welde nod) 3u Enbdbe besd

13. Jahrhundertsd entjtanden jein miifjen, Hhaben nod) nidht ben
Wi, ben Sohn ded Kontrajtes, und nod nidht die Burla zum
Jnbalts); ihr Bwed ift muir, weife Reden und finnvolle Gejdhidy-
britten einen ,iibelrebenben Marren”, | beit vorhanben: Senient, La satire
pen viecten einen ,berjdulbeten Tol- | en France au moyen-ige. Paris 1860,
pel”, Piccolomini &. 72, A. 4. und bie nidht minder trefflihe Fori-

1) Bgl. dariiber Rofji, Giorn. stor. | jepung: La Satire en France ou la
V, 504 fg. Eredcini baj. XVI, 434 fg. | litérature militante au XVI® sidele.
Mebin in Atti di B. Accad. di Pa- | Paris 1866.
dova 1893. (3.) | %) Bal. oben &. 6, Anm. 3. Aus-

*) §iix bie franadjijde Literatur | nahmsiveife fommt aud) jdhon ein in-
diefes Broeiges ift eine trefflide Ar- | jolenter Wip vor, Nov. 37.
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ten und Fabeln in einfad) jdhonem Ausdrud wiederzugeben.
Wenn aber irgend etivas dasd hohe Alter ber SBammlung bemeift,
fo ift e8 biefer Mangel an Hohn. Denn gleid) mit dem 14. Sabhr-
hunbext folgt Dante, der im Ausbdbrud ber LReradtung alle Didy-
ter ber TWelt Hinter fich lakt und 3. B. jdhon allein twegen jened
grofien hollijhen Genrebildbes von ben Betriigern?) ber hodyite
Ieifter folofjaler Komit Heifen mup. Mit Petrarca beginnen?)
ichon die Wikjommiungen nacd) dbem BVorbilbe ded Plutarch
(Apophthegmata ujro.).

s dann mwihrend des genanmten Jahrhunderts fid) in
Sloren von Hohn aufjammelte, bavon gibt Franco Gacchetti in
feinien Novellen die begeidnendite Auswafl. &2 findb meiit feine
eigentlicdhen Gejdjichten, jondern Untworten, bie unter getwijjen
Umiftanden gegeben tverden, Hhorrible Naivitdten, roomit fid)
$albnarren, Hofnarven, Schilfe, liederlidhe Weiber audreben;
bas fomijche liegt bann in dbem jdhreienden Gegenjab biefer
wahren ober jdheinbaren Naivitit su den jonjtigen Berhilt-
niffen ber Welt und gur getwdhnlichen Moralitit; bie Dinge
ftehen auf bem Kopf. Alle Mittel der Darjtellung fperben 3u
Hilfe genommen, aud) 3. B. jdyon die Nadahmung bejtimmier
pberitalienijher Dialefte. Oft tritt an bie Stelle bes Wihed
bie bare fredhe Snjoleny, der plumpe Vefrug, bie Blasphemie
unb die Unfliterei; ein paar Condottierenipipe®) gehoren gum
rofjeften und bdfeften, wasd aufgezeichnet iit. Mandye Burla
ift hochfomijch, mandye aber auch ein blo vermeintlidyer Beteid
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1) Inferno XVIII—XXX. ®Die | Uud) Petrarcas Jnveltiven: contra
eingig mbglide Parallele wire Ari- | Gallum, contra medicum objur-
ftophanes. | gantem, endlich feine Edyrift de

%) @in jdiidterner Anfang Opera | sui ipsius et multorum jgnorantia
p. 421 . §. in Rerum memoranda- | (vielleiht aud) feine epistolae sine
rum libri IV. Wnbered 3 .: in | titulo) biirfen al8 jribe Beijpiele fa-
Epp. senil. X, 2. Bgl aud) Epp. | tirijder Sdriften e ertoifnt wer-
fam. (ed. Fracass.) vol. I, p. 68sq. | ben.
n0. 240, 245. Der Worttoih jdhmedt |  *) Nov. 40, 41; e3 ift Ridolfo da
bigweilen nody fehr nadh feimem ‘ Camerino.
mittelalterlichen Wfyl, bem Rlofter. |
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Xranco Sacchetti. Spafmader. 173

ber perjonlidgen Mberlegenbeit, de3 Triumphe3 {iber einen
andern.

Wieviel man einander jugute Bhielt, wie oft dDad
Sdladhtopfer dburd) einen Gegenjtreich die Ladjer wieder auf
feine ©eite zu bringen jid) begniigte, ijjen wir nicht; ¢3 war
doch viele herzloje und geijtloje Bosheit babei, und das floren-
tinijche Qeben mag Hierburd) oft redht unbequem gemworden
jeint). Bereits ijt ber Spaferfinder und Spaperzdhler eine un-
permeidblidhe Figur gemworden?), und ed muf darunter fafjijcde
gegeben haben, weit {iberlegen allen blofien Hofnarren, welden
bie Ronturrenz, das wed)jelnde Publifum und dasd rajdhe Ver-
ftandnid der Bubhdrer (lauter BVorziige ded Aufenthalted in
Floreny) abgingen. Dedhalb reiften aud) eingelne Florentiner
auf Gajtrollen nadh) den Tyrannenhdfen der Lombardei und
Romagna herum?) und fanden ihre Redynung dabei, wihrend
jie in der Baterjtadt, wo der Wi auf allen Gafjen lief, nicht viel
gemwannen. Der befjere Typud bdiefer Leute ijt ber ded amil-
janten Menjcdhen (I'uomo piacevole), der geringere ijt ber bes
Buffone und bed gemeinen Sdhmarogersd, der jich an Hodyzeiten
und Gajtmdahlern einfindbet mit bem Rdjonnement: ,wenn id
nicht eingelaben worden bin, jo ijt dad nidht meine Shuld”. Da
und dort helfen dieje einen jungen Verjdhvender ausdjaugen?),

1) Die befanute Poife (16. Jahreh.) | dhen Signoria. Ein Beifpiel jtatt
bon Brunelledco und bem diden Holz- | vieler: Commissioni di Rinaldo

fhniger (grasso legnaiuolo), Manetto
Ammanatini, ber burd) bie Fopperei
nady lngarn getrieben tworben fein
foll, fo geiftreich erfunden, ift bod
wohl graujom zu nennen. Die Ge-
fdidyte irb neuerbingd bem Ant.
Manetti zugejdyrieben burd) Milanefi,
Flor. 1887. Bgl. €. v. $Fabriczy,
Brunellesdeo, 1892, &. 44. Bon
Midjele Barbi (nozze 1893) wird bdie
Novelle bagegen bem Manetti wieber
abgefprodjen.

#) Dex ,,Araldo” ber floventini» |

degli Albizzi Bb. III, &. 651. 669.
Per Narr ald notwendig zum Er-
heitern ber Gdjte nadh dber Mahlzeit:
Alcyonius De exilio ed. MMenden,
p. 129.

3) Sacchetti Nov., 48. lUnbd bod
Hatte man laut Nov. 67 bas ®efiifl,
bap hier und ba ein Romagnole aud
bem {dlimmiten Floventiner {iber-
legen fei.

%) L. B. Alberti del governo della
famiglia, Opere ed. Bonucei V, 171.
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im gangen aber werden fie ald Parafiten behanbdelt und ver-
pohnt, wdahrend BHdher fiehende Wigbolde fid) fitritengleid)
bitnfen unb ihren Wip fiir ettvasd wahrhaft Souverdnes Halten.
Dolcibene, weldhen Kaifer Kaxl IV. ,,Imperator di Buem® zum
,Rbnig der italienijhen Spafmadjer” erfldrt haite, jagte in
Sercara zu ihm: ,Jhr werbet bie Welt befiegen, dba Jhr mein
und ded Papited Freund feid ; Jhr fampft mit bem Sdhrwext, der
Bapft mit bem Bullenfiegel, idh mit der Junge!“?) Das ijt tein
blofier Schers, jondern eine BVorahuung Pietro Aretinos.

Die aud bem 15. Jahrhundert ftammenbden lateinijden Fa-
setien bes Poggio jind bem Jnbalte nad) den italienijden Cr-
siplungen Sacchettis nafhe vermwandt: Burle, Injolenzen, Mip-
perftandnifie einfacdher Menjdjen gegeniiber ber raffimierten
Rote, bann aber mehr Wortwike, bie dben Philologen verrafen.

Die beiden berithmteften Spagmacdher um die Mitte desd
15. Sahrhundertd waren ein Pfarrer in der Nahe von Florens,
Arlotto?) fiix den feineren Wip (facezie), unbd ber Hojnarr von
Kerrara, Gonnella, fitr die Buffonerien?). €8 ijt bedentlid), thre
Gejdhichten mit denjenigen ded Pfaffen von Kalenberg und ded
Fill Gulenjpiegel zu vergleichen; leptere find eben auf gang
anbere, halbmythijche Weife entftanden, fo daf ein ganzed BVoll
baran mitgedichtet hat, und daf jie mehr auf dbad Allgemein-
giiltige, Allverjtindliche Hinauslaufen, wdahrend Arlotto und
Gonmella Hiftorijh und lofal befannte und bedingte Perjonlic)-
feitent waren. TWill man aber etnmal die Vergleidhung zulajjen
unbd fie auf die , Schwante” der aufzeritalienijdhen Volter iiber-
haupt ausbehnen, jo witd ed jid) im gangen finden, dap ber
- L Sdwant” in dben franzdjijdhen Fabliaur — folgerichtig aud
| in den Novellen ber Jtaliener, deven Jnhalt von dbort entlehut

ift — fvie bei ben Deutjchen, in erfter Linie auf einen Vorteil
1) FrancoSacchetti, Nov.156; vgl. | cini, Flor. 1884, jept Deutfd)y von
Nov. 24 fiber Doleibene unb bdie | 9. Wefjeldty, 2 Bbe., BVerlin 1910;
SQuben. [Fiir Karl IV. unb die Nar- | im folgenden Hiufig Weffelsty, Ar-
ten: Friedbjung a. a. O. &. 109.] Iotto gitiert.
?) Geine Spafe find gejammelt mit | *) BVl Grfurs XXXIIL
bem Ceben besd Uutors von Giul. Bac-
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ober Genufy beredinet ift, wdhrend ber Wi desd Arlotto, bie
Lofjen bed Gonmnella fidh gleichjam Selbftzmwed, namlid) um bes
Triumphes, um der Satidfattion tillen vorhanden find.?) (Fill
CGulenipiegel erjcheint bann wieder ald eine eigentiimliche Gat-
tung, ndmlid) ald8 dber perfonifizierte, meift ziemlidh geiftiofe
Sdhabernad gegen bejonbere Stinde undb Gewerbe.) Der Hof-
nare bed Haufed Eite Hat fidh dhon mehr ald einmal durch bittern
Hohn und audgefudhte Radhe jhadlod gehalten?).

Die Spejiesd ded uomo piacevole und bed Bufjone Hhaben
bie Freifeit bon Florens lange fiberdauert. Unter Herzog Cofimo
bliite ber Barlacchia, Anfang ded 17. Fahrhundertd Francedco
Ruspoli und Curzio Marignolli. Gang mertioiirdig zeigt fidh in
Papit Leo X. die edht florentinijdhe unb mediceijdhe — der grofe
Lorenzo hatte einen Griedhen, den er jeinen Freund nannte —
Borliebe fitr Spafmadjer. (Der beriihmtefte war Fra Mariano,
ber fid) riihmte, Bibbienad Meifter zu fein und mit feinem eigent-
ligen @emwerbe, BVerjdhliefen ber papitlichen Bullen mit Blei,
800 Dulaten jdhrlich su verbienen.) Die auf die feinften geiftigen
Geniifje gerichtete und bavin unerjattliche Fiixjt extrdgt und ver-
langt dbod) an jeiner Tafel ein paar wikige Pofjenreifer und
grepliinjtler, barunter gwei Monde und einen Kritppel?); bei
feftlichen Seiten behandelte er fie mit gejudht antifem Hohn als
Parajiten, indbem ihnen Affen und Raben unter bem Anjhein
fojtlicher Braten aufgejtellt wurben. Nberhaupt behielt fich Leo
bie Burla fiir eigenen Gebraud) vor; namentlid) gehdrte es 3u
feiner Art von @eift, die eigenen Lieblingsbejdhaftigungen —
Didhtung und Mufif — bisweilen ironijh su behanbdeln, inbem
et und fein Fattotum Kardinal Bibbiena die Karifaturen der-
jelben befdrbertent). Beide fanden e nicht unter ihrer Wiirde,

') Laut Bandello IV, Nov. 2 | Alfonsol lief;ihm(1519)aufeinerfRei-
fonnte Gonnella aud) fein Gefidit in | jebasPierd u. die Kleider wegnehmen,
bie Biige anberer verjtellen und alle trugbafiir Eorge,bafi exnirgendsCriah
Dialefte Jtaliend nadymadien; f§. | erbielt und im Hemd in Ferrara ein-
Erturd XXXIV. siehenmufte. Arch. stor.Rom.29, 382,

*) Greilid) ging e einem vonbiefen, ®) Paul. Jovius, Vita Leonis X,
bem Gian Michele oft {hledit genug. | %) Erat enim Bibbiena mirus
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einen guten alten Sefretdr mit allen Ruaften jolange zu be-
arbeiten, bid ex fich fiir einen gropen Mujittheoretifer hielt. Den
Ymprovijator Baraballo von Gaeta hebte Qeo durd) bejtdndige
Sdmeicheleien foweit, dap fich) biefer ernftlich um bdie fapito-
finijche Dichterfronung bewarb; am Tage ber mebiceijchen Haus-
patrore . Cosdmas und ©. Damian mufite er exit, mit Lorbeer
und Purpur ausitaffiect, das papitlide Gaftmahl durd) Rezi
tation erfeitexn und, al3 alled am bejten war, im patifanijden
Hof den golbgejdhircten Elefanten befteigen, weldhen Emanuel
der Grofe von Portugal nad) Rom gefdhentt Hatte; wdhrend-
deffen fah der Papit von oben burdy jein Lorgnon herunter?).
Dad Tier aber wurde jdheu vom Ldrm der Pauten und Trom-
peten und vom Bravorufen und war nicht iiber die Engeld-
briide zu bringen?).

Die Parobie ded Feierlichen und Grhabenen, welde unsd
fier in Geftalt eined Aufzuges entgegentritt, Hatte bamald be-
reits eine madhtige Stellung in dex bilbenden funjt und in bex
Poejie eingenommen. Fi pie Qunit exinnere man fich 3. B.
jenes befannten Gtidhes, weldjer bdie Qaofoondgruppe in drei
Affen iiberjest barftellt. Mur ging bergleichen jelten {tber eine
fliichtige Handzeidhnung hinausd. Mandjed mag audy zernichtet
rorden fein. Die RKarifatur ift dann wieber wefentlid) etroasd
anbered; Qionatbo in feinen Grimajjen (in der Biblioteca Ame-
brofiana) jtellt bas Haglidhe dar, wenn und weil ed tomijd ift,

artifex hominibus aetate vel pro-
fessione gravibus ad insaniam im-
pellendis. Bgl. audy den Brief bes
fervarijfen Gefandten Paolucei iiber
bie furchtbare Art, tvie ein frate, Berf.
einer miflungenen Rfombbdie, ge-
peinigt ward 1519, Nuova ant. 3.
serie, vol. 14, p. 583 sq. Man er-
innert fich Hierbei an den Sdjery,
weldjen Chriftine von Sdhweden mit
ihren Philologen trieb. PHierher ge-
hbrt wohl aud) bdie mertwiitbige
Stelle bed Jov. Pontanus de ser-

mone, Lib. II, cap. 9. Ferdinandus
Alphonsi filius, Neapolitanorum rex
magnus et ipse fuit artifex et vul-
tus componendi et orationes in quem
ipse usum vellet. Nam aetatis no-
strae Pontifices maximi fingendis
vultibus ac verbis vel histriones
ipsos anteveniunt.

1y &. Ertursd XXXV.

2) Gin fatitijdes Teftament diejes
Glefanten, vielleicht von P. Aretino,
ift von B. Roffi verdffentlicht im:
Intermezzo (1890) I, 23—30.
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unb ethoht dabei bdiefen fomijdhen Charatter nadh) Belieben.
Die Poejie mufte jich freilidh ein andered Opfer judhen ald
# B. Uriftophanesd dburfte, da er bie grofen Tragifer in feiner
Somiodie aujtreten lief. Uber biejelbe Bildbungsreife, weldye bet
ben Griedyen ju einer beftimmien Feit die Parodie Herbortirieb,
bradhte jie aud) hier zur Bliite. Scdhon zu Cnbde ded 14. Jahr-
hundertd werben im Gonett petvarchijche Liebedtlagen umnd
anbered ber Art durd) Nadhahmung audgehvhnt; ja dasd Feier-
lige Der vierzehnzeiligen Form an jid) wixd dbucd) geheimtiuen-
ben Unjinn verjpottet. Ferner ud die Gotilide Kombdie auf bas
ftartite aur Parobierung ein, und Lorenzo magnifico hat im Stil
pes Jnferno, freilich auch ber Triumphe Petrarcad?) bie Herr-
lichite Komif zu entiwideln gewuht. (Simposio, oder: i Beoni.)
Luigi Pulci ahmt in feinem Morgante dbeutlidh die Jmprovi-
jatoren nach, und {iberbies ijt jeine und Bojarbod Poefie, jchon
infofern fie itber bem Gegenjtande jdhivebt, jtelleniveije eine
wenigjtend fHalbbemwufie Parobie der mittelalterlichen Mitter-
pichtung. Der grofe Parodijt Teofilo Folengo (1496—1544)
greift bann gang unmmittelbar ju. Unter dem Namen Limerno
PBitocco dichtet er ben Orlandino (1526), wo dad Ritterwejen
nur noch ald lacherliche Rofofoeinfafjung um eine Fiille mo-
perner Einfdlle und Lebensbilber herum figuriert; unter bem
Namen Merlinusd Coccajus hatte er friifer (15621) bie Taten und
Fahrien jeiner phantajtijchen Landitreidher gejchilbert, ebenfalls
mit ftarfer tenbengitjer Jutat in Halblateinijdhen Herametern,
unter bem fomijdhen ©djeinapparat ded damaligen gelehrten
Epod. (Opus Maccaronicorum.) Seitbem it bie Parodie auf
bem italienijchen Parnaf immerfort, und bidweilen wahrhaft
glanzooll vertreten gemwejen.
on der Jeit ber mittlern Hohe ber Renaifjance wird dbann
aud) der Wik theoretijdh zergliebert und feine praftijhe An-
wenbung in ber feinern Gefelljdhaft genauer fejtgeftellt. Der
Theoretifer ift Gioviano Pontano?); in jeiner Schrift fiber dasd
1) JNady dben von J. angefithrten | %) Jovian. Pontanus, De sermone

Gtellen. [ IV, 10. Gz tonftatiett eine befonbere
Burdhardt, Rultur ber Renaiffance. I. 11. Mufl. 12
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Reden, nmamentlid) im britten und vierten Budy, verjudht ex
durch Analyfe sahlreidyer eingelner Wike oder facetiae zu einem
allgemeinen Pringip dburdhzudringen. Wie ber Wip unter Leuten
port Stande zu Handhaben fei, lehrt Balbafjare Caftiglione in
jeinem Cortigiano?). Natiilid) Handelt es fich) wefentlid) nurum
Erheiterung dritter Perfonen durdy Wiebererzdhlung von fomis
jehen unbd grazidjen Gejchichten und Worten; bor divetten Wiken
wird eher gerwarnt, inbem man dbamit Unglidlide frinfe, BVer-
bredjern zu viele Ehre antue unbd Machtige und dburd) Gunit BVer-
rodhnte sut Radje reize?), und aud fiir bas Wiedererzdhlen ird
bern Mannt vom Stande ein weifed Makhalten in der nad)-
afmenben Dramatif, b. §. in ben Grimajjen, empfohlen. Dann
folgt aber, nicht blof sum Wiedererzdhlen, jondern ald Para-
bigma filx fiinftige Wisbilbner, eine reide Gammiung von Sach-
und Wortivigen, methodbijch nach) Gattungen geordbnet, barunter
viele gany vortreffliche. Biel ftrenger und behutjamer lautet
etiva 3ei Jahrzehnte fpiter die Doftrin Ded Gsiovanni della
Eafa in jeiner Aniweifung jur guten Sebendart?); im Hinblid auf
bie Folgen will er aus Wigen und Burle die Abjicht desd Tri=
umphicrend vdllig verbannt wiffen. Cr ift ber Herold einer
Reaftion, die eintreten mufte.

In der Tat wat Jtalien eine Léfterjdule geroorden, wie bie
Welt feitbem feine gweite mehr aufsutveifen gehabt Hat, jelbit
in dem Franfreich Voltaired nicht. Am Geijt bed Berneinensd
fehlte es dem lehtern und jeinen Genofjen nicht, aber o hitte
man im 18. Sahrhunbdert die Fitlle von pajjenden Opfern Her=
nefhmen follen, jene zahllofen Hod) und eigenartig entwidelten
Menjden, Jelebrititen jeber Gattung, Staatdmanter, Geijt=
Begabung zum Wik aufler bei ben \ fontrajt, obwohl nod) nidht vdllig
Slorentinern aud) bei den Sienefen | flar, paf. cap. LXXIIL
unb Peruginern [leptered aud)Poggio ! ) Yuc) Pontanus, De sermone
facetiae ed. London 1798, p. 269]; | lib. IV, cap. 3 empfiehlt, ridicula
ben fpanifdien Hof fitgt ex dbann nod) | weder gegen Elende, nod) gegen
aud poflichfeit bei. | Machtige anglwenven.

1y 11 cortigiano, Lib. II, cap. L sq. | 3) Galateo, ed. Ven. 1789, p. 26 sq.
— Bie Herleitung des Wihes aus bem | 48.
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lide, Cxfinber und Entbeder, Litevaten, Dichter und Kiinjtler,
die obenbdrein ihre Cigentiimlidhteit ohne Riidhalt walten liefen?
Sm 15. und 16. Jahrhundert exiftierte bieje Heerjhar, unbd neben
it hatte bie allgemeine Bilbungsdhohe ein furdhtbared Gejdhlecht
von geiftreidhen Ohnmdadtigen, von geborenen Rrittlern und
Qifterern qrofi gezogen, deven Meid feine Hefatomben ver-
langte; dazu fam aber nod) ber Meid der Verithmien unter-
einander?). Mit leterm Haben notorijch bie Philologen an=
gefangen: Filelfo, Poggio, Lorenzo Balla u. a., wihrend 3. B.
bie Riinftler ded 15. FJahrhundertd nodh in faft vollig fried-
lihem 2Bettitreit nebeneinanber lebten, wovon die Kunitge-
ichichte Aft nehmen darf.

Der grope Rubhmedmartt Florenz geht hierin, wie gejagt,
allent anberen Stdadten eine Jeitlang voran. ,Sdarfe Augen
unbd bije Bungen” ijt bas Signalement ber Florentiner®). Ein
gelinber Hohn iiber alled und jedbed modyte der vorherrichende
Alltagsdton fein. Madhiavelli, in dem BHodhjt merfioiicbigen
Prolog jeiner WMandragola, leitet mit Recht odber Unredht bon dex
allgemeinen Medijance dag jidhtbare &Sinfen ber moralijchen
Sraft Her, broht {ibrigens feinen Verfleinerern dbamit, baf aud
et fid) auf Nbelreden verjtehe. Dann fommt der papitliche Hof,
jeit lange ein Stellbidyein dber alletfcdhlimmiten unbd dabei geijt-
reidhften Bungen. Sdjon Pogaiod Facetiae find ja ausd bem
Liigenjtitbchen (bugiale) ber apoftolijdhen Scdhreiber datiert, und
wenn man eriwdgt, welde grofe Sabhl von enttdujdhten Stellen-
jdgern, von hoffnungdvollen Feinden und Fonfurrenten der Be-
giinftigten, von Beitvertreibern jittenlofer Pralaten beijammen
mar, fo fann e8 nicht auffallen, wenn Rom fiir bad wilde Pas-
quill toie fiix bie befdhauliche Satire eine wahre Heimat wurbe.

') Die erjte allgemeine Arbeit dar- | 28 jagt von ben jungen Heren in Flo-
iiber: {Felice Vidmara: L'invettiva, | ren; nad) der Mitte ded fiinfzehnten
arma, preferita dagli umanisti, Mai- | Jahrhunbertd gli studi loro erano
land 1900, bebeutet nidyt fehr viel. | apparire col vestire splendidi, e col

#) Lettere pittorichel, 71, in einem | parlare sagaci et astudi, e quello
Briefe bed Vine. Borghini 1577. — | che pidt destramente mordeva gli

Machiavelli, Stor. fior. L. VII, cap. | altri, era piti savio e da pit stimato,
12+




180 Biveiter Abjchnitt.

Redynet man nod) gar Hingu, wad ber allgemeine Wibermille
gegen bie Priefterherrichaft und was dad befannie Pobel-
bebiirfnis, ben Michtigen bas Graplichite angubidten, beijiigte,
fo ergibt jich eine unerhdrte Summe von ©dmad)?).

Wer fonnte, {hiipte jic) bagegen am soedmdipigiten durd
Beracdhtung, joroohl was die wafren ald foas die exlogenen Be-
jchulbigungen betvaf, und purdh glamzenden, froflichen Auf-
wand. ©o tat ed Leo X., und er redynete bamit im gangen tich=
tig: jo jhrediich bie Pasquillantern sumal nad jeinem Tobe mit
ifm umgingen®), fie haben die Gejamtanjhauung feined Wejens
nidhyt dominieven fonnen. Bartere Gemiiter aber fonnten wobh!
in eire Art von Bersmweiflung fallen, wenn jie tief in ©duld
und noch Hefer in iible Nadrede perftrict waren, jo Kardinal
Mrbicino della Porta, der 1491 feine Wiirbe nieberlegte und in
ein fernes RKlofter fliichtete, wenn ev aud) bald wieder bavousd
suriidfehrte?). Almdahlid) jagte man jebem Das Schlimmite
nad), und gerabe die ftrengjte Tugend edte die Bosheit am
fidherjten. Von dem grofen Ranzelredner Fra Egidio von Bi-
terbo, ben Qeo um feiner Verdienjte toillen sum Kaxdinal exhob,
und ber fidh) bei dem Unglitd von 1527 aud) alg titdhtiger popu-
{arer Mond zeigte?), gibt Giovio ju perftehen, er habe fid) die
astetijhe Blafje durd) Qualm von nafjem Stroh u. dbgl. fone
jerviects). Giovio ift bei iolchen Anidjjen ein edhier Kuri-

1) Bgl. Fedra Inghiramis Seidjen- i
rebe auf Ludovico Podocataro (geft. |
925, Anguit 1504), in den Anecd. lit. I, !
p. 319. — Der Stanbaljammler |
Massaino erwifnt bei Paul. Jovius,
Dialogus de viris litter. illustrat.
(Tirahoschi, Tom. VII, parte IV,
p. 1631.)

2) Eingelnes zufammengeftellt bei
Raftor IV, 1, &. 348, A. 4. Auch bei
bem Tobe Julius' 1L jollen milione
fateinijche und ebenjo vieleitalienijde
Symihoerie gemadt wotben jein,
wie Equicola melbet, Buzio ©. 457. |

3) Bgl. Infessura, ed. Tommafini,
©. 265. Gein Entjdulbigungsjdrei=
ben an ben Papjt bei Burchardus,
ed. Thuasne I, 524,

%) Siehe befjen Leidjenvede in ben

| Anecd. litt. IV, p. 315. Er bradye

in ber jiblichen Mart Uncona eint
Bouernheer ujammen, bdad nur
pucrd) ben Berrat bed Herzogd von
Uxbino am Hanbdelnverhindert routbe.
— @eine f{dhinen Hofjnungslojen
Qiebeamadrigale bei Trucd)i, Poesio
ined, III, p. 123.

5) Damit iede ibereinftimmnen
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ale); in ber Megel erzdhlt er fein Hiftdrchen, fiigt dann bei, ex
glattbe es nicht, und lafit endlich in einer allgemeinen Bemerfung
burdhblicen, e3 midhte bod) etivasd daran jein.

Dasd wahre Brandopfer ded romijden Hohned aber war
ber fromme und fittenftvenge Hadrian VI.; e3 bilbete fid
ein Tbereinfommen, ihn durdousd nur von der burlesfen
Geite zu nehmen. Hadrian Hatte bie Laofoongruppe bver-
achtlich ald idola antiquorum bezeichnet, dben Bugang zum
Belvebere verjdhlojfen, die Urbeiten MNafaeld unvollendet
gelajjenr, Gdjaufpieler und Didter vom Hofe verbannt;
man befiitchtete, er merbe alle fiix bie ‘Peterdfivde Dbe-
timmten Gtatuen zu Kalf vecbrennen lajfen. Mit bder
furdytbaren Feder eined Francedco Berni verbarb er ed gleid)
von Anfang an, indem er drohte, bie Statue ded Pasdquino*)
und die Pasdquillanten jelber in die Tiber twerfen zu lafjen. Die
Radhe dafiit war das berdihmte Capitolo , gegen Papit Udriano”,
piftiert nicht eigentlidh bom Haf, jondern von dber Verad)tung
gegen denlidherlichen hollandijch-deutjchen Barbaren?), bie tvilde

bad mit bem allgemeinen Qob bed | 393§ (BVgl. nun bie Jufammen-

Egidio da Viterbo fontraftievenbe Mr-
teil Tizios, ber ilm einen hipocrita
barbatus nennt, Piccolomini &. 128,
9. 6.

1) Mie er an ber Tafel Clemens’
VII. feine Bunge Dbrauchte, §. bei |
Giraldi, Hecatommithi, VII, Nov. V,

2) Bie Beratung iiber bad Ver-
fenfen bed Posquino bei Paul. Jov.,
Vita Hadriani, roitb 3. 8. burc) Are- |
tino, Ragionamento per le Corti, |
Ben. 1539, beftitigt, — Bgl. Let- |
tere de’ principi I, 114 sq. Brief besd
RNeqro vom 7. April 1523, Padquino
hatte am &t. Martudtage (25. Wpril?) |
ein bejonberes Fejt, welded ber Papit
verbot. fiber ben Pasdquino j. Ex- |
furd XXXVIL ‘

3) @regorobiug VIII, & 3807, |

ftellung bei Paftor IV, 2, &. 151 §f.;
bejonberd ©. 152, U. 5, AUnfang eines
furchtbar gebdfjigen Sonettesd.) Ein-
selnes YMeue bei Creighton B, V.
Die Deutichenfeindjdaft 3. V. in ben
Berfen:
Est qui te Cimbris, est qui te
Adriane Batavia
Eductum sylvis asserat et geni-
tum.
Tu quia cuncta rapis, precibus nec
flecteris ullis,
Cimber eris manibus, aure Ba-
tavus eris.
Die Spitter madyten aud Adrianus:
Arianus. ingelne bejonbers jdlimime
Berje bed P. Aretino gegen Ha-
drian VI. mitgeteilt von fuzio in
Nuova ant. 3. ser., vol. 28, p. 691.
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Drohung witd aufgefpart filr die Rarbindle, die ihn gerdhlt
haben. Die Pejt, welde pamald in Rom Herrjchte, it hm
Sdhuld gegeben'); Berni und anbere?) malen auch die Ume
gebung bed Papites, die Deutjhen, von denen er beherrjdht
roith?), mit berjelben Liigenhaftigieit aus, mitelcher dasd heutige
grofftabtijhe Feuilleton das So zum Ynberd und das MNidhts
sum Gtiwasd verkiinjtelt. Die Biographie, weldhe Paolo Giovio
im uftrag Hed RKardinald von Tortofa verfafite, und welde
eigentlid) eine Lobjchrift porjtellen jollte, ift fitv jedben, der
stoifden den Feilen lefen fann, ein pahrer Audbund von Hohn.
@3 lieft jich (zumal filr bas bamalige Stalien) jehr fomijd, toie
Hadrian jidh) beim Domtapitel von Savagofja um bie Kinnlade
Sed ©. Qambert betirbt, wie ifhn dbann die andddtigen Spanier
mit Schmuct und Jeug ausftatten, ,bis et einem foohlheraus-
gepupten Papit redht dhnlid fieht”, wie er feinen ftilvmijchen
und gefchmadiofen Bug von Oftia gen Rom halt, jid) iiber bie
Berjentung oder Verbrennung ded SRadquino berdt, die wid)-
tigiten Berhanblungen wegen Melbung ded Cffens ploplich
unterbricht und zulept nach) unglivdlicdher Regierung an allzu-
pielem Biertrinfen verftitht; mworauf dbad Housd feined Qeib-
arztes von Nacdtjdhwdrmern befriingt und mit ber JInjdrift:
Liberatori Patriae S. P. Q. R. gejdymiict twird ). Freilic) Giovio
hatte bei der allgemeinen Renteneinziehung aud) jeine Rente
pexloren und nur deshalb zur Entjdyddigung eine Pfriinbe ex-
falten, weil ex ,fein Poet”, d. . fein Heibe jei®).

©3 ftand aber gejdhrieben, daf Habdrian das lepte grofe Opfer
biefer Art fein jollte?). Seit bem Unglitd Roms (1527) ftarb mit

1y Bgl. Pier. Valer. de infel. lit. jatitijhe Sombdbie gegen die Frane
ed. Menden, p. 178. Bgl. baf. p. 285. | zofen aufgefiihet witd, Ereizenad) I,
2) 8. B. Firenzuola, Opere (Mi- 193.

lano 1802), vol. I, p. 1186. &) Bgl. Egturs XXXVIL

8) Bgl. bie Namen bei Hiofler, 8) (fegen Clemens VIL, ridyten fid)
Gibungsberidite ber Wiener Uta- | bdie YAnqtiffe nur wegen feines Geized
bemie (1876) Bb. 82, ©. 435. unb wegen ber unmdfigen Bejteue-
) Snteveffantift, baf unter Hadrian, | tung, Paftor IV, 2, €. 174, A 4
vielleidt mit feiner Bujtimmung, eine | ein Epigramm Bernis baf. ©. 546.
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bex duferften Rudhlofigteit bed Lebend aud die frevelhafte Rede
fichtlich ab.

Wahrend fie aber nodh in Bliite ftand, hatte jich, Hauptjad)-
lich in Rom, dber grofte Lifterer ber neueren Feit, Pietro Are-
tino, audgebildet. CEin Blid auf jein Wejen erjpart uns bdie
Bejdaftigung mit manden geringeren feiner Gattung.

Wit tennen ihn hauptjadlid) in dben lepten drei Jahrzehntien
jeined Qebensd (1627—57), bie er in dem filr ihn eingig mdg-
fichen Ajpl, Venebdig, zubracdhte. Von hier aus hielt er basd ganze
beriithmte Jtalien in einer Art von Belagerungdzujtand; Hierher
mitndeten aud) die Gefcdhente audwirtiger Fiirften, die feine
Feber braudhten oder fiirchteten. Karl V. und Frang 1. penjio-
nierten ihn beidbe zugleid), rweil jedexr hofjte, Aretino ilrde dem
anbern Berbruf madjen; injolge ded Briefesd (15636), in dem ex
ven franzbiijchen Kimig wegen feinesd Biindnijjed mit den Tiivfen
tabelte, oIl ex bom Kaijer dasd Anexbieten einer jahrlidhen Unter-
{titbung von 200 Scubi exhalten haben, wenn er jo fortfahre, und
bort Frang eine jolcdhe von 400, wenn er nid)t mehr von vem
Rubhme ded Kaiferd jprecdhe?); Wvetino jdhmeidyelte beiden, jdhloh
jich aber natiirlic) enger an Karl an, weil diejer in Jtalien Meijter
blieb. Nad) Kaxls Sieq iiber Tunid (1535) geht diejer Ton in
ben ber ladyerlichiten Vergdtterung iiber, twobei zu ermdgen ijt,
paf Avetino fortwdhrend fich mit der Hoffnung Hinhalten liep,
burch Karld Hilfe Kardinal ju werden. Vermutlich genof ex eine
jpesielle Proteftion ald {panijcher Agent, indbem man durd fein
Heben oder Sdyweigen auf die fleineren italienijhen Fiirjten
und auf die dffentliche Meinung driiden fonnte. Dasd Papit-
wefen gab ex fid) die Miene griindlich zu verachten, tveil er es
aus per Nihe fenne; der wahre Grund war, baf man ihn von
Rom aud nicht mehr Hhonorieren fonnte und wollte?). Venebig,

1} Atti @ memorie della RR. depu- | fol. 39): Jhr werbet nun von Rom
tazione di storia patria, Mobena | nad) Neapel reifen, ricreando la vista
1865, I1I, &. 76—81. avvilita nel mirar le miserie ponti-

?) Un ben Perzog pon Ferrara, | ficali con la contemplatione delle
1. Januar 1536 (Lettere ed. 1539 | eccellenze imperiali. Gpdter judyte
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bas ihn beferbergte, bejdhivieg ex weislich. Der Reft feines BVer-
paliniffes su ben Grofien iit lauter Bettelei und gemeine Cr-
prefjung.

Bei Aretino findet fich der erfte gang grofie Mifbraud bex
Publizitit zu joldhen Jeden. Die Streitjdjriften, weldye hun-
pert Jahre vorher Poggio und jeine Gegner gewedielt hatten,
find in ber Abjicht und im Ton ebenfo infam, allein fie find nicht
auf die Prejfe, jondern auf eine Avt von Halber und geheimer
Bublizitit beredhnet; Aretino madht fein Gejddft aus ber gangen
und unbebingten; et ift in gewifjem Betracht einer ber Urbdter
ber Journaliftif. Reriodijd) laft ex feine Briefe und andere Ar-
titel sujammendruden, nadhdem fie jhon vorber in ieiteren
Rreijen furjiert haben modhten. Das publiziftijche Vehitel ber
gleichzeitigen beutjchen Reformation ijt wefentlid) bie Brojhiire,
in Beziehung auf beftimmte Angelegenfeiten; Aretino dbagegen
ift Sournalijt in bem Sinne, daf et einen fortwdhrenden Anlap
bes Publizierensd in fidh) hat.

Rerglichen mit den jharfen Fedbern desd 18. Jahrhunderts
fat Avetino den Vorteil, daf et fidh) nicht mit Pringipien beladet,
weber mit Auffldrung nod) mit Philanthropie und jonitiger
Tugend, nodh) auch mit Wiffenjchaft; fein gangesd Gepad it das
pefannte Motto: ,,Veritas* odium parit. Dedhalb gab ed aud)
fiir ifn feine faljchen Stellungen, wie 3. B. fiir Boltaive, bex jeine
Bucelle verfeugnen und andered lebensdlang verftecen mufte;
Uretino gab u allem jeinen Namen, und nod jpit vithmt er fidy
offen feiner beriichtigten Ragionamenti. Sein litevarijdes Ta-
fent, feine lichte und pifante Profa, feine reiche Beobachtung ber
Menjhen und Dinge witrben ihn unter alfen Umitdnden bead)-
tensdiert machen, wenn auch die Kongeption eined eigentlichen
Sunftroerfes, 3. B. dbie edhte bramatijhe Anlage einer Kombdie,
thm vollig verjagt blieb; dazu fommt dbann nod) auper bexr grob-
ften und feinften BVosdheit eine glinzende Gabe ded grotesfen
Wikes, womit er im eingelnen Fall bem Rabelaisd nidht nadhiteht?).

und erlangte er wiebet bie papftliche | mandjer romifdyer Spenben.
Gunjt und erfreute fich feitbem 1) 8. B. im Eapitolo an ben Albi-
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Bietro Avetino. 1856

Unter jolchen Umiténden, mit jolchen Abfichten und Mitteln
qebt er auf jeine Beute o3 oder einftiveilen um fie herum. Die
Art, toie er Clemens VIIL. aufforbert, nicdht zu Hagen unbd nidyt
auf Radhe zu jinnen, jondern u verzeiben?), jpdhrend dasd Fame
mergefchret ded vertviljteten Roms zur Engeldburg, bem Kerfer
bed Papited, empordringt, ift lauter Hohn eined Teufeld ober
Uffen. Bidweilen, wenn er die Hoffnung auf Gejdjente vollig
aufgeben mufy, bricht feine Wut in ein tvilbed Geheul aus, ie
% B. in bem Capitolo an dben Fiirjten bon Salerno, dex ihn eine
Beitlang bezahlt hatte und nicht weiter ahlen wollte. Derjdred-
liche Pierluigi Farnefe, Herzog von Parma, gebadhte anfanglich
feine MNotiz von thm zu nehmen. Da diefer Herr auf gute Nadh-
rebe wobhl fiberhaupt verzidhtet hatte, jo war ed nidht mehr leicht,
ihm wefhe zu tun; Aretino verjuchte es, inbem er?) {ein duferesd
Anijehen al3 bas eined Shirren, Miillers und Baders bezeidhnete;
purdy folche Flegeleien felite er e burd), daf Farnefe ihn um
Kardinal empfadhl.

Pofjierlich it Aretino am ehejten tm Wusdrud ber
reinen, twehmiltigen DVettelei, wie 3 B. im Cabitolo an
frani L, bagegen wirdb man bdie aud Drohung und Sdhmei-
chelei gemijchten Briefe undb Gebichte troh aller KRomit nie ohne
tiefen Wibertvillen lefen fonnen. Ein Brief wie der an Midjel-
angelo bom RNovember 1545°) erijtiert vielleicht nicht ein jiveites
Mal; zwijden alle Betvundberung (wegen ded Weltgeridhtes)
hinein broht er ihm wegen Jrreligiojitat, Judezens und Dieb-
ftahl8 (an den Erben Juliug' I1.) und fiigt in einem beglitigenden
Poit|tript bei: ,idh habe Cud) nur jeigen wollen, daf, ,wenn
Jhr divino (di-vino) feid, ih aud) nicht d’aqua bin.” Uvetino
halt ndmlich) davauf, — man weif faum, ob aud wahnjinngem
Ditntel oder aud Lujt an ber Parodie alled Beriithmten — daf

cante, einen fdylechten Didhter; leiber | Aretinos etjtredt Hat (1906).
eiifziehen fich bie Gtellen ber Miit- i 1) Lettere, ed. Venez. 1539, Fol.
teilung. €3 fann durdhaud nidht ge~ | 12, vom 31, Mai 1527.

billigt werben, baf die deutidhe fiber- |  2) Jm exrften Capitolo an Cosimo.
febungdfeudie fidh aud) auj biesd TWert %) Gaye, Carteggio II, p. 332.
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man ihn, toie einer jeiner Schmeidhler begonnen hatte, ebenfalls
gbtilih) nenne?) und erreidhte s, dafy exr von einem jeiner :
Rorrejpondenten ald neuer Eovangelift Johannesd und von etnem
anberen gerabesu ald8 Sofhn Gotted bezeidnet wurde. Ja, ex
bradite e3 in ber perjdnlichen Berithmtheit jo weit, bap in Arezzo
jein Geburtdhaus ald Sehensdmwiirdigteit dber Stadt galt?), pag
ein Badh, bex einen Teil feined Haufed bejpiilte, Aretino genannt
urde und eine Rajje Pferde jeinen Namen erhielt. Anberer-
feit3 freilich gab e3 gange Monate, da er jid) in BVenedig nicht
iiber bie Schwelle agte, um nicht irgendeinem evzitrmien
Slorentiner, wie 3. B. bem jiingeren Strogsi, in die Hinde su
faufen; e3 fehite nicht an Dolhftichen und entjeblidhen Priigeln?)
wemt fie audh nicht den Grfolg Hhatten, welden ihm Beni in
einem famofen Sonett weidjagte; er ift in jeinem Hauje am
Sdhlagfluf gejtorben.

Sn ber Schmeidhelei madyt er beachtendwerte Unterjdhiede;
fiit Nichtitaliener trdgt ex jie plump und did auf?), fiir Leute wie
ber Herzog Cofimo von Florens weif er jid) anderd u geben.
Gz lobt bie Schonbeit bed bamals nod jungen Fitviten, dex in dex
T at aud) diefe Cigenjdaft mit Auguftus in hohem Grade gemein
fatte; ex [obt feinen fittlichen Wanbdel mit einem Seitenblid auf
bie Geldbgejdhifte von Cofimos Mutter Maria Salviati und
jchlieit mit eimer wimmerndben DBettelei regen ber feuren
Beiten ufjro. Wenn ihn aber Cofimo penjionierte®), und var

1) it biefer Bezeichnung waren | bilmente,
bie Jtaliener iberhaupt nicht jehr E pid colpi ha, che dita in una
fparfam. Wie alle Sdmeideleien, mano.
fo lefute Salutati (Briefe I1I, 420) (Mauro, capitolo in lode delle
audy ben Beinamen divinus ents bugie.)

jdhieben ab.

2) &. ben frechen Brief von 1536
in ben Lettere pittor., I, Append., 34.
— Bgl. oben &, 160 bas Geburtdhaus
ped Petrarca in bemfelben Arezzo.

#) L’Aretin, per Dio grazia, & vivo

e 8aNno,
Ma ’l mostaccio ha fregiato no-

4) Man jehe 3. B. ben Brief an ben
Rarbinal bon Qothringen, Lettere,

| ed. Venez. 1539, fol. 20 vom 21, Rob.

1534, joie bie Briefe an Karl V.,
wo1ra. bie Rebensart, dbafi fein Menjd

| ber Gottheit niher ftehe, als Karl.

&§) i bad folgenbe . Gape, Car-

| teggio, II, p. 336. 337. 345.
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3 im Berhiltnid zu feiner fonftigen Sparjamteit siemlich hodh (in
v : ber leten Beit mit 160 Dufaten jdbhrlich), fo war wohl eine be-
1 ftimmte Riidjicht auf jeine Gefdhrlichfeit ald fpanijcher Agent
T mit im ©piel. Aretino durfte in einem Wtemzug fiber Cofimo
0 bitter {potten und jdymdabhen, und dod) babei dbem florentinijchen
B Gejdhdftatedger drohen, dba er beim Herzog jeine baldige Ab-
i berufung ertoirfen twerbe. Und wenn der Weebici jich auch am
(- Enbe von Kaxl V. dburdjdhaut mwuite, jo modyte er dboch micht
yt witnjdhen, baf am faiferlidhen Hofe aretinijdhe Wite und Spott-
n verje itber ihn in Kurd fommen modten. Eine ganz Hitbjch be-
u bingte Sdymeidhelet ift aud) bdiejenige an ben berfichtigten
3) Marcheje von Marigano, dexr ald , Kajtellan von Mujjo” (jiehe
1 Geite 29) einen eigenen Staat zu griinden verjucht hatte. Jum
m Dant fiir iiberjandte Hunbert Scudi jdyreibt Aretin: , Alle
! Eigenjdhaften, die ein Fiixft haben muf, find in Eud) vorhanden,
g ‘ und jebermann toiicbe dies einjehen, wenn nicht die bei allen An-
ie fangen unvermeidlicge Gewaltjamieit Cud) nod) als etiwad raub
1. (aspro) erjdjeinen liefe™?).
er Man hat e3 haufig ald etivas Bejonbderesd hervorgehoben, baf
n Uretino nur die Welt, nidht auch Gott geldjtert habe. Wasd er
uf geglaubt hat, ift bei jeinem jonftigen Treiben vollig gleid)giiltig,
1 ebenjo jinb e3 bie Erbauungsjdhriften, welde exr nur aus duferen
o1 Riidjidten®) verfafte. Sonjt aber riikte ich wabrlich nicht, toie
ar ex hatte auf bie Gottesldjterung verfallen jollen. €r war twedex
1) Lettere, ed. Venez. 1639, Fol.15, | gibt %. Graf, Un processo a Pietro
i vom 16. Juni 1529. Bgl. bamit ben | Aretino, Nuova antol,, III. ser. vol.
! mettiviicbigen Brief an benfelben | 3, p. 425458, 658—675.
1le vom 15, April 1528. Fol. 212 ) Modhte e3 die Hoffnung auf ben
Qbrigend gibt e einen Brief bed | roten Hut ober bie Furcht vor den
et Mardjefe an Arefino vom 4. Febr. | beginnendben Bluturteilen der Jnqui-
ro, 1538: Lettere all Aretino (1874) I, | fition fein, bie er nod) 1535 herb ju
B 8. 32 TF ausg bem_@ieiﬁugnfé in Mai- | tabeln gewagt hatte (f. a. a. O. Fol.
V., land, einen Brief, aud bem hervor- | 37), welde aber feit bex Reorgani-
ich ] augehen jdeint, baf Aretino bem | fation bes Jnjtituts 1542 ploglid) zu-
ki Marcdhefe aud) in feiner Gefangen- : nahmen und alled zum Sdjweigen
o fdaft treu Blieh. Eine im gangen | braditen. Bur Lit. iiber Aretino bgl.

giinftige Beurteilung P. Aretinos | ben Sdluf von Erfurs XXXVI.




188 Boeiter Abjchnitt.

Dozent nod theoretijdher Denfer und Schrijtiteller; aud) fonnte
er von Gott feine Geldbfummen durd) Drohungen und Schmei-
cheleient exprefien, fand fich aljo audy nicht dpurd) Berfagung zur
Qifterung gereizt. Mit unniiber Mithe aber gibt fich ein jolchex
Menijch nicht ab.

© ijt ein gutes Zeidhen des Heutigen italienijdhen eijtes,
baf ein joldher Charatter und eine jolde Wirtungsweije taujenn-
mal unmdglid) geroorden find. Aber von Seite dex hiftorijden
Betradhtung aus toird bem Aretino imer eine widtige Stellung
bleiben.




	[Seite]
	[Seite]
	Erstes Kapitel: Der Italienische Staat und das Individuum
	Der Mensch des Mittelalters
	[Seite]
	Seite 146

	Das Erwachen der Persönlichkeit
	Seite 146
	Seite 147

	Der Gewaltherrscher und seine Untertanen
	Seite 147
	Seite 148

	Der Individualismus in den Republiken
	Seite 148
	Seite 149

	Das Exil und der Kosmopolitismus
	Seite 149
	Seite 150


	Zweites Kapitel: Die Vollendung der Persönlichkeit
	Die Vielseitigen
	Seite 150
	Seite 151

	Die Allseitigen: L. B. Alberti
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156


	Drittes Kapitel: Der moderne Ruhm
	Seite 157
	Dantes Verhältnis zum Ruhm
	Seite 158
	Seite 159

	Die Zelebrität der Humanisten; Petrarca
	Seite 159
	Seite 160

	Kultus der Geburtshäuser und Gräber
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 161

	Kultus der berühmten Männer des Altertums
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

	Literatur des örtlichen Ruhms; Padua
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166

	Literatur des allgemeinen Ruhms
	Seite 166
	Seite 167

	Der Ruhm von den Schriftstellern abhängig
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169

	Die Ruhmsucht als Leidenschaft
	Seite 169


	Viertes Kapitel: Der moderne Spott und Witz
	Seite 170
	Sein Zusammenhang mit dem Individualismus
	Seite 171

	Der Hohn der Florentiner; die Novelle
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173

	Die Witzmacher und Buffonen
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175

	Die Späße Leos X.
	Seite 175
	Seite 176

	Die Parodie in der Dichtung
	Seite 176
	Seite 177

	Theorie des Witzes
	Seite 177
	Seite 178

	Die Lästerung
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181

	Hadrian VI. als ihr Opfer
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183

	Pietro Aretino
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188



